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Vorwort 



Die nachfolgende Arbeit enthält nicht eiuo zusammenhängende Geschichte der 
römischen Thronfolge; sie zählt nicht alle Verhältnisse und Ereignisse der Ueschiehte 
auf, denen jeder Kaiser die Herrschaft vordankte. 

Sie stellt vielmehr einen Versuch dar. das geuealogische Moment, den dynasti- 
schen Gedanken hervorzuheben, der bei jeder Kaiserwahl. Adoption oder Kaiserehe 
zutage tritt. 

Ausschließlich unter diesem Gesichtspunkte ist das Material gesammelt, ge- 
ordnet und zusammengestellt : es galt dem Verfasser, das constante Streben der genea- 
logischen Anknüpfung seitens jeder Kaiserfamilie an entthronte Dynastien nachzu- 
weisen. Nichts konnte einer Arbeit wie der unsrigen so zugute kommen, als eine 
Darstellung der Stammbäume der römischen Reichsaristokratie in der Kaiserzeit; so 
lange eine solche fehlt, kann unsere Untersuchung nur ein Versuch bleiben, der alle 
Lacken der Quellen wicderspiegelt. Inwiefern manche zur Durchführung des Ge- 
dankens nothwendige Hypothesen gerechtfertigt oder gelungen sind oder nicht, wird 
der Leser selbst beurtheilen. 

Juni 1893. K. A. Stuckelberg. 



Digitized by Google 



Erster Theil. 



I. Wirkliche Successioiis-Aiispruclistitel. 

1. Verwandtschaften. 

Unter den Verwandtschaftsgraden, welche der Nachfolge in der Herrschaft 
Vorschub leisteten, spielte, wie in allen alten Heiehen, das Sohnes Verhältnis') die 
Hauptrolle. War in Rom die anfangs noch bestrittene Erblichkeit') in der höchsten 
Staatsgewalt einmal zugestanden, so ergab sich für den Herrscher kein natürlicherer 
Weg. als seinen Sohn zum Nachfolger zu bestellen. Diese Bestellung war in Rom 
ein Bestandlheil der höchsten Amtsgewalt, die schon der König, der Oonsul. der 
Oberpontifcx Oben konuten.*) Daneben stand es den römischen Beamten frei, die Er- 
nennung eines ('.'«»liegen durch eooptatio 4 ) vorzunehmen oder sich Stellvertreter''), 
bzw. (iehilfen 6 ), zuzugesellen. Hiedureh ist die in der Kaiserzeit auftauchende Milregent- 
schaft vorgebildet. 

Die Designation oder Vorausbestimmung eines Beamten war ebenfalls schon in 
der Republik Üblich 7 ); aualog übte sie der Kaiser in Bezeichnung seines Nach- 
folgers, einer für jedes Regierungssystera empfehlenswerten Handlung*), aus. 

Kiueu conciirrierendeu Verwandtschaftsgrad erhielt aber das Sohncsverhältnis 
in der in Rom seit langem gebrauchlichen Adoption. Durch diese erhielt der zum 
Sohne Angenommene alle Rechte eines wirklichen, ehelichen Sohnes; war er älter 
als der wirkliche Sohn, so gieng er diesem in allem voran; auch die Frau konnte 
adoptieret), «loch hatte diese Handlung weuiger Wert, 

Diese Wahl eines Sohnes, die Adoption, war eine rein römische Einrichtung 
und zeigte sich, so lange wirkliche Söhne in dem Kaiserhause existierten, als Feindin 
des monarchischen Princips; kaum dürfte es eine einzige Fürstenreihe 9 ) geben, in 



•I Mörz..,; II, f*><5 

-) Vj»l. die seiutlsf round Iii heil Stimmen, 
T. A VI. s-9: XIV, 1; Prob. 11, 3; 2t, 6. 
Mo in in seil, ^ta.itsr. I. 157. 
«) A a. 0. IG1 IÖ3. 

A a. O 105- 1KI. 
") A i». ü. 182 - VJi. 
■) A. a. 0. 476. 



") Biirekhardt, l'onntautin 328. 

") Abgesehen von Dynastien, bi-i denen die 
Nachfolge des Neffen oder (Großneffen Tor- 
nesch rieben war, wie bei den l'.itiiii.ulx-rn (V 
l'orph. d. admin. ini|>. 37, 8. 1C5; auch wo 
das Lot entschied, wie bei den Tarlaren iJnin- 
ville), war keine Kede von regelmäßiger Suc- 
cession. 
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welcher so wenig Herrscher auf Grund des wirklichen Sohnesverhältnisscs ihrem 
Vater nachfolgten, wie in Rom. In den drei ersten Jahrhunderten sind ihrer nur 
acht: Titus. Domitian, Commodus, Sev. Antoninus . Gcta, Gallieuus, Carinus und 
Nunierianus. Erst unter der constantinisrhen und der valentinianisch-theodosischcn 
Dynastie kam das alte orientalisch-griechische Successionsrecht der Söhne zum blei- 
benden Durchbruch in der Praxis. 

Der Adoption verdanken hingegen eine Menge von Imperatoren ihre Erhebung; 
theoretisch gab dieselbe allein schon die Rechte des Sohnes, also die Erbfolge. In 
der Praxis aber zeigt sich, dass beinahe alle durch Adoption erhobene Caesaren und 
Augusti bereits vorher mit dem Kaiser verwandt waren: dies gilt von allen Juliern 
und Claudiern, von Galba Piso, vuu den präsumtiven Nachfolgern Domitians, von 
Hadrian, Marcus, Lucius und Severus Alexander. Dasselbe zeigt sich im diocletiani- 
schen System, in welchem die Verwandtschaft coneurrierend mit der Adoption auftritt. 

Neben dem Sohnes- und Adoptivverhältnisse aber treten alle denkbaren Grade 
der Verwandtschart mit dem Kaiserhaus« als Anspruchstitel auf. Der Begriff der 
Verwandtschaft wird boi deu Romern ungemein weit gefasst; Stielgeschwister und 
Adoptivgcschwister werden gleich wirklichen oder Blutsverwandten betrachtet. Ver- 
wandtschaftsverhältnisse, die durch Verlobung oder Vermählung entstanden sind, 
werden noch nach Lösung jener Verbindung durch gewaltsame Trennung oder Tod 
als voll angesehen. 

Mit der Zeit verschmilzt die alte Aristokratie mit den Kaiserhäusern und diese 
verbinden sich untereinander; während die neuen Imperatoren sich mit der Rechten 
an die alten Geschlechter anlehnen, ziehen sie mit der Linken ihre oft obscuren 
Verwandten aus dem Dunkel. Es bildet sich eine Reichsaristokratie aus vielen Fa- 
milien, die in irgend eiuer oft unbedeutenden Beziehung zu einem Kaiserhause ge- 
standen haben. 

Als vollzählende und gewichtige Ahnen werden nicht nur Kaiser und Caesaren 
angesehen, sondern auch deren Schwestern, frühere Gemahlinnen, Töchter, Enkelinnen, 
Daneben stehen alle Häupter der Spätzeit der Republik in höchstem Ausehen; wir 
sehen ihre Nachkommen in den höchsten Ehrenstellungen und geehrt durch Allianzen 
mit dem Kaiserhauso. 

Will man daher den Zusammenhang zweier oder mehrerer Kaiserhäuser er- 
forschen, so gilt es, die Zwischenglieder ausfindig zu machen, durch welche die 
Itrucko erstellt ist. Diese Bindeglieder sind uns thcilweise durch eine sorgfältige 
Überlieferung, wie die des Tacitus und Suetou bekannt; andere geben durch ihren 
Namen ihre Herkunft selbst zu erkonneu. 

Wieder andere müssen erst gesucht werden : da wird man zuerst die höchsten 
Beamtungen. die Consules ordinarii, durchnehmen. Wo ein Name mit dem des Kaisers 
oder eines Caesare gruppiert ist, hat die Untersuchung einzusetzen: wo der eine 
Cousul Verwandter des Kaisers ist, wird auch der andere in dessen Nähe zu suchen 
sein. College 1 ) des Kaisers selbst in irgend einer Beamtung. zuvörderst aber im 
Consulate, zu sein, galt als eine sehr hohe Auszeichnung. 

') Vgl. die wichtige Stelle bei Tac. A. VI, 8, wo es heißt: „Seian sei nicht mehr Volsinier, 
sondern Mitglied (pars) den claudj sehen und julisehen Hauses durch Affinitas (als Schwiegersohn 
des Tiberius), als ConsulaUcollege de» Tiberius". 
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Wir lassen einige Beispiel«« ffir die Besetzung des Consulats mit Paren ver- 
schiedener Art folgen: 



18. 

21. 

72. 

74. 

75. 

76. 

77. 

79. 

HO. 

98. 
140. 
145. 
161. 
194. 
202. 
205. 
208. 
221. 
247 
251. 
252. 
254. 
255. 
257. 
283. 
284. 
287. 
290 
293. 
294. 
296. 
319. 
320. 
321. 



Kaiser und Gacsaren, 

T il>er ins 
Tiberius 



Titus 

Nerva 

Pius 

Marcus 
Severus 
Severus 

Sev. Antoniims 

Ant. (Elag) 
und 248. Philippus I. 
Oecius 
Trebonianus 

Valerian I. 

Carus 

Carinus 

Dioeletianus 



Constantius I. 
Dioctetianus I 
Constantitms I. 

n 

Crispus Gaes. 



bezw. Mitkaiser: 
Gertnnnieus 
Drusus. 



Titus. 



Domitianus. 

Traiauus. 

Marcus. 

Lucius. 

Albinus. 

Sev. Antouinus. 

Geta. 

Alexander 
Philippus II. 
Etruscus. 
Volusianus 

tiallienus. 

Carinus. 
Numerianus. 
Maxiraianus I. 



u. s. w. 



Maxiraianus II. 
Conslantius I. u 
Licinus II. 
Gonstantin II. 
Constantin II. Gaes 



s. w. 



Kaiser und sonstige Anverwandte. 
57. Nero L. Piso. 

ÖS. Nero Val. Messalla.'l 



') Biezu bemerkt Tau. A XIII, 54, das« 
proavus des Hessalla (Cornaus) gewesen sei. 



des Nero abavus (Augustus) College des 
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83. 

82. 

!»5. 
17(5. 
lt>0. 



LlK'illB 

Coinmodus. 



Domitianus 



Q. Petilius Rufus. 
T. FI. Sabinus. 
T. Fl. Clemeus. 
Cjuadratus. 
Septimianus. 



Zwei k a i 8 c r l i c h « 



A n verw und tc. 

P. Cniim-tilius Varus 
Sex. Appuleius. 
P. Silius Nerva. 
Cn. Domitius. 
L. Vilcllius. 
Q Haterius. 
1*. Cor. Scipio. 
A. Lic. Silius Nerva. 
'Ti. Claud. Poiupeiauus. 
P. Sept. Geta. 



741. 
14. 

28. 

32. 

34. 

53. 

5*>. 

05. 
173. 
203. 



Ti. Claud. Noro 
Sex. Pompeius. 
Ap. Jim. Silauus 
Cumillus Scribonianus 
Paullns Fabius Persans 
I). Junius. 

Q. Volusius Saluruiuus 
Atti«*us Vestinus. 
Cd. Claud. Severus. 
Fulv. Plautianus 



Audi in anderen Collegien wurden Verwandle des Kaisers bevorzugt : so setzt 
Tiberius eine Ooniniission aus lauter Verwandten (vier progeneri: Domitius, Cassius. 
Vinicius und Rubellius) zusammen (T. A. VI, 45). Dem L Vitellius wird es als 
höchste Ehre angerechnet, auf die sein Sohn pocht, dass er College des Kaisers in 
der Censur gewesen. 

Ferner finden wir diese hochstehenden Familien, die zwischen den Linien eines 
Kaiserhauses das Bindeglied bilden, stets im Collegium der Arvalen. Hier finden wir 
immer die ganze Verwandtschaft des Kaisers, auch etwa die Nachkommen ent- 
thronter Dynastien. Noch heute lässt sich bei einem großen Theile dieser hoch- 
adeligen Gesellschaft irgend eine Beziehung zum Kaiserhause eruieren. Es ist nicht 
Zufall, dass z. B. Salvier, Klavier, Clpier, Arrier diesem Institute angehören; viel- 
mehr bezeichnet ihr Eintritt die Epoche, wo ihr Geschlecht mit dem regierenden 
Hause in Berührung kam oder selbst die Herrschaft ergriff. 

Weitere sichere Verwandle der Kaiser finden wir in der Reihe der Prtitorianer- 
Präfecten; es seien genannt: Seian, Arrecinus, Clemens Vater und Sohn (Schwieger- 
vater und Schwager des Titus) (T. H. IV, C8). Fulv. Plautianus (Schwiegervater 
Caracallas), Julius Paulus (Schwiegervater Elagabals), Timesitheus (Schwiegervater 
Gordians III). (Borgli. I, 251 ) 

Sucht man nach allen Angehörigen des Kaiserhauses, so hat man sich auch 
nach pensionierten Personen umzusehen , solche stehen a priori dem Kaiserhause 
nahe, so l B. Aurclius Cotta und Haterius Antoninus (T. A. XIII, 34). welche von 
Nero Jahrgelder soit dem Jahre 58 bezogen. 

Ein gewichtiges Symptom für die Verwandtschaft mit dem Kaiserhause ist 
endlich Verfolgung, Verbannung und Tödtung. Wo diese Anzeichen zusammentreffen 
mit einem glänzenden Stemma, einem Namen, der einem Kaiser oder einer Kaiserin 
seinen Ursprung verdankt, da ist Zugehörigkeit zur Dynastie, da ist ein Ansprnchs- 
litel vorhanden. 
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Es ist bekannt, wie furchtbar Livias. des Tiberius. lies Caitis und Neros Hund 
hauste, wie Messalinas und Agrippiuas Eifersucht die Reihen aller Verwandten, der 
Prinzen und Prinzessinnen, lichtete. Gerade der Umstand, das» selbst entfernte Ver- 
wandte, die nun heutzutage gar nicht mehr als solche anerkennt, gefürchtet und 
verfolgt wurden, beweist, wie weit der Kömer den Begriff der Dynastie, der Zuge- 
hörigkeit zum Kaiserhause und der daraus sich ergebenden Ansprüche auffasste. 

Letzterer Umstand ergibt sich aus dem oben geschilderten Mangel an Thron- 
erben, die auf directem Wege. d. h. als Söhne des Kaisers, die Nachfolge anzu- 
treten hatten. War dieses Princip einmal durchbrochen, folgten Oheime auf Neffen. 
Kognaten vor Agnateu, warum sollten da nicht auch Schwager, Schwieger-, Stief- 
und Bastardsühne zugreifen? „Je weniger eine Gewalt ihres rechtmäßigen Ursprungs 
sicher ist, desto unvermeidlicher drängt es sie, allem Legitimen rings um sie den 
Garaus zu machen*. 1 ) Waren demnach mehrere Concnrrenten mit gleich starken 
oder gleich schwachen Ansprüchen vorhanden, so blieb dem Sieger, wenn er sich 
vor Rache schützen wollte, nichts anderes übrig, als die Rivalen zu tödten, denu da, 
wo man beleidigt hat, inuss mau vernichten, >o verlangt es die conseijuente Staatsraisuit. 

Es würde zu weit führen, wenn wir alle Familien, deren Zugehörigkeit zum 
Kaiseihause wir auf diesem Weg gefunden haben und noch linden könnten, genea- 
logisch darstellen wollten. Diese Rciehs-Aristokratie, gebildet aus den Überbleibseln 
der höchsten Geschlechter, lauft gleich einer Heeke, die regelmäßig beschnitten 
wird, der Reihe der Kaiser entlang. Der beste Beweis für die „Ordnungsliebe" der 
Kaiser ist, dass während der ganzen Kaiserzeit sich nie ein Prinz, der in directer 
Linie von einem entthronten Haus abstammle, zum Augustus mehr aufschwang; s<> 
gründlich wurde aufgeräumt. 



Für Gi linder von Dynastien ist die Wahl der Gattin von höchster Wichtigkeit; 
sie bedürfen derselben nicht sowohl des Nachwuchses, als vielmehr der Verbindung 
halber, die ihnen hiedurch mit anderen Mächtigen erstehen. 

Im alten Orient haben die Fürsten ihre Gemahlinnen entweder im Hause eines 
auswärtigen Machthabers gesucht, oder aber, was viel häutiger war. in ihrem eigenen 
Geschlecht. 7 ) Beide Gewohnheiten haben die Diadochen übernommen. Auch bei 
ihnen scheut sich der König nicht, /.ur Konsolidierung der Dynastie seine nächsten 
Verwandten, wie Schwestern uud Nichten, zu heiraten.') 

Oer Occident nahm es genauer, indem er einige der nächsten Verwandtschafts- 
grade, wenn auch sowohl in Athen als Sparta, wie in Rom verschiedene, von der 
Vermählung ausschloss. 

Gleichwohl blühte in Rom schon am Ende der Republik die Inzucht, und sie 
erhielt durch die Kaiser, welche als Monarchen sich die Rechte der orientalischen 

') liurckhardt, Const 329. 

*) Über die persischen Verwandteubciraten vgl Z . 1) . JI . ü . XLI1J. 

;l ) Im allen Ägypten finden wir sogar Vermahlungen des König* mit seiner Tochter und 
M'iner Knkeliii. iXXI. l>yua>tie.) 



2. Vermählungen. 
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Fürsten beilegten, neuen Impuls. Wie die Imperatoren beinahe nur Verwandle adop- 
tierten, so heirateten sie nur Frauen aus ihrem Gescblcehte. Wo wir genaue Kunde 
von der Kaisergeschichte haben, linden wir Allianzen unter Verwandten , in einer 
Dynastie wie iu der anderen, so in der julisch-elaudischcn , wie in der fiavischen, 
autoniuischen. coustantiniseheu, vulontinianischen u. s. w. 

Der Zweck dieser engen Verbindungen aller Linien des Kaiserhauses war, auf 
ein Haupt oder mehrere den ganzen Nimbus einer erlanchten Ahuenreihe zu sam- 
meln; jeder dieser Ahnen aber bildete für sich allein schon einen Rechtstitel. 

Konnte aber ein Kaiser seinen eigenen Stand nicht mehr verbessern, so sorgte 
er. durch Vermahlung mit einer Prinzessin Nachkommen rein kaiserliehen Blutes 
zu erhalten. 

Der Komer besitzt keinen Ausdruck für Prinzessin, wenn wir nicht etwa das 
erst spat gebräuchliche „nobilissima- 1 so übersetzen wollen. Königstöchter nennt der 
Römer „reginae" wie die Königinnen selbst: die Tochter eines Kaisers aber waren 
nicht Kaiserinnen, sondern erhielten nur in seltenen Fällen den Augustatitel ; letz- 
terer ward auch den Gemahlinnen, Müttern, GroÜmtilteru . Schwestern und Nichten 
der Imperatoren hie und da übertragen. Sich mit solchen zu verbiudeu, war eine 
Stufe zum Throne: doch ward auch Damen, die diesen Titel nicht besaßen, hoher 
Wert zur Lcgitimilätserhöhung beigemessen. Wir sehen , wie Tiberius und Nero 
Kaiserstöchtcr heirateten, wie Claudius eine Kaiseischwester als Gattin wühlt, wie 
Enkelinnen der Antonius Zugkraft üben und wie viel Wert auf die Enkelin Con- 
stantius des Großen gelegt wurde, die von zwei Kaisern zur Cousolidierung ihres 
Thrones gewählt wurde. 

Doeh alle diese Verbindungen linden sich auch m andern Reichen, auch die 
altorientalische Sitte, die Witwe des entthronten oder verstorbenen Fürsten heran- 
zuziehen. 1 ) Merkwürdiger aber ist, dass auch der Umstaud, früherer Gemahl einer 
Kaiseriu gewesen zu sein, Wert hatte und einen gewissen Glanz der Verwandt- 
schaft verlieh. 

So wurde der frühere Gemahl der Lollia Paulina, die von Caius geehelicht 
wurde, durch diese neue Beziehung gewürdigt, an Stelle eineB Prinzen (Ti. Caesar, 
Drusi f. Ti. u.) bei den Arvalen aulgenommen zu werden und starb „fama clarus-. 
|T. A. XIV, 47.) 

Macro hegte den Ehrgeiz, seine Gemahlin dem Kaiser Caius abzutreten, doch 
inisslang sein Plan. (T. A. VI, 45.) 

Othos glückliche Spcculation, die er durch Abtretung der Poppaea machte, 
ist unten erwähnt. Für Lamia, den ersten Gemahl von Domitians Gattin, ward diese 
Verwandtschaft todbringend. 



M Dynastisches Interesse mag auch im Spiel gewesen sein, als Antonius die beliebte 
Caesars, Cleuuatra, heiratete; dann sei daran erinnert, wie für Claudius eine Allianz mit der Witwe 
.les Caius, für Ütho eine solche mit Neros Witwe in betriebt kam. Valentinian I. heiratet des 
Mstfnentius Witwe. Valeria xähle ich hier nicht, weil sie mehr als Tochter Dioclelinns, wie als 
Witwe des Maximian 11. die Nachstellungen Maximians 1 und des Liciniu* I. erfuhr. Auch in 
byzantinischer Zeil war es mein die Eigenschaft der Kaisertoohter, als die der Kaiserinwitwe, welche 
in die Wagschale fiel und die Ursache »weiter und dritter Ehen wurde. 
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Wählt der Kaiser eine Gattin, so lallt für solche Caudidatinneii günstig ins 
Gewicht, wenu sie fruchtbar sind und dies schon bewiesen haben ; in solchem Kalle 
zögerten weder Augustus, noch Tiberius, noch Claudius und Nero, Frauen zu wählen, 
die ihnen Stiefkinder zubrachten. Dass das Schicksal der letzteren hiedurch oft be- 
siegelt war, beweisen z. B. Agrippa Caesar und Rufrius Crispinus, die Stiefsöhne 
des Tiberius und des Nero. 

Verbindungen mit auswärtigen Fürstentöchtern kamen zunächt nicht inbetracht. 
weil diese als Barbarinnen nicht standesgemäß erschienen. Die Beziehungen des 
Caesar und des Titus zu ausländischen Prinzessinnen waren nicht legitimer Natur, 
sowenig wie die angeblichen des Gallienus. Eher standen Freigelassene, wie An- 
tonius Felix, der nacheinander drei Prinzessinnen ausländischer Dynastien (Snet. 
Cl. 28) zu Gemahlinnen besaß, social auf derselben Hohe, wie fremde Fürsten. 
Trotzdem plante Sev. Antoninus iu Nachahmung des großen Alexauder eine Ver- 
bindung mit der Tochter des Perser- (bezw. Parther-) Königs. Krst in byzantinischer 
Zeit (Herzog. S. 530). als der Bann des Weltreiches gebrochen war, kam es vor, 
dass römische Prinzessinnen au ausländische Fürsten') und umgekehrt, Auslände- 
rinnen an römische Prinzen 1 ) oder Kaiser* | vermählt wurden. 



Schon die ältesten Königsgeschlechter des Orients und Griechenlands leiteten 
ihren Ursprung von Götteru und Heroen ab. Auch hierin ahmten die Börner ihre 
Vorläufer im Osten nach. 

Bekannt ist, dass die Julier von Venus, die Autonier von Auteon, die Pisoucn 
von Numa abzustammen vorgaben. Andere Geschlechter begnügten sich, berühmte 
Männer und Frauen der sagenhaften Vorzeit als Ahnen aufzuzählen, wieder andere 
leiteten sich von alten Königsgeschlechteru her. 4 ) Daneben herrscht in Korn Interesse 
für Genealogie; jedes Haus beherbergt in einem dazu bestimmten Baume die Bilder 
der verstorbenen Ahnen, es werden Stammbäume angelegt und Chronisten wie 
Historiker dienen solchen Tendenzen. Daneben besteht die Sitte, dass das Individuum 
nicht nur mit seinem eigenen Namen, sondern stets mit Beigabe der Filiation 
auftritt. 

All diese Zustände und Sitten trat das Kaiserreich an und verschmolz sie zu 

') l'lacidia an Athaulf, Eudoxia an Hunerieh, Maria an Petro» von Bulgarien, Theophanu an 
Otto II. von Deutschland, Anna an Wladimir von Kussland. 
2 l Matasunda au Gcrinanus. 

■ l i .lustinmii II und die Tochter des Cbazarenfarsten CoDstantin V. und Irene aus demselben 
Keich. Isaak und Aekaterina von Bulgarien u. «. w. Die Kaiser von Trapez» at giengen sogar Ver- 
bindungen mit Mohammedanerinnen ein. 

*) „Maecenaa atavis editc regibus", „Plancina genere regio*. (Orabsehrift.) Regaliann*. 
Descendent de* Decebaliu, Zenobia, Desccudentin der Cleopatra. 



II. Die Fictionen. 



1. Descendenz. 
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einem neuen Ganzen. Die Imperatoren erhoben einerseits ihre Ahnen, Eltern oder 
Voreiliger in der Herrschaft zu den Göttern und gaben sich anderseits in der oili- 
ciellen Titulatur als deren Sohne aus, beides für die Legalfh-lion sehr wichtige Acte. 

Die Couseeralioii der Verstorbenen hat zur Folge, dass diesen dieselben Ehren 
wie Göttern erwiesen worden; sie erhalten Tempel, Statuen, Priester. Der Kaiser 
erhebt somit sich selbst, wenn er seinen Vater zum Divus erhebt; er wird eines 
Gottes Sohn , gottähnlich. ') Deshalb umgibt der Kaiser seine Person rings mit 
Divi *) ; bald ist es der Vater, der Adoptivvater oder beide»), die Mutter, die 
Großmutter, die Schwester, der Schwager, die Gemahliu. die Nichte oder der 
Sohn, den er consecriert. 

Die eigentliche Legalliction beginnt indes erst da. wo eine Person unter 
falschem Namen oder Titel aultritt, d. h. Eigenschaften sich fälschlich beilegt, die 
zum Thron berechtigen. Auch hierin hatto der Orient schon das Heispiel gegeben: 
in Persieu hatten sich nach dem Tode dos Kambyscs eine ganze Reihe Usurpatoren 
erhoben, welche jeweilen unter dem in einer älteren Dynastie üblichen Namen 
auftraten. 

Im römischen Kaiserreiche Huden wir eiuen falschen Agrippa (16) (Dio 57. 
16). einen angeblichen Drusus (M: T. A. V, 10; 34 Dio 58. 25); ferner trat ein 
falscher Scribonianus (6D) und zwei Prätendenten unter Neros Namen auf. (T. H. I. 2; 
Suet. Nero 57; Aubc, Ilist. des perseeutions I, HD -120; T. II. II, 8. D.) Alle 
diese aber hatten keinen dauernden Erfolg; der Kaiser Severus verhol daher auf 
einen andern Gedanken: er gab sich, ohne den bestimmten Namen eines verstor- 
benen Prinzen anzunehmen, als Deszendent der alten Dynastie aus. Dieses Vorgehen 
entspricht somit eher der Fietion des Gründers eines Diadochenstaates. der als König 
von Ägypten sich als Sprossling aus ägyptischem und mazedonischem Stamm ausgab. 

Severus nimmt die ganze Kiliatiou der Autouiue an und stellt sich als Sohn 
des Marcus uud Bruder des Conimodiis und der Marcustöchlcr dar. Dann gibt 
Severus seinem Sohne den Namen des angeblichen Großvaters und der Riss der 
Neuerung ist verdeckt. 

Des Severus Söhne setzen diese Legalliction fort und führen, wie der Vater, 
ihre Eiliation bis auf Nerva zurück. Klagabalus und Sev. Alexander beschränken sich 
darauf, als Söhne des Maguus Antoninus aufzutreten, indes ohne die Consequcuz der 
ganzen Kiliation dosselben zu ziehen. 

Die folgenden Imperatoren beguügeu sich mit ihren verwandtschaftlichen Be- 
ziehungen oder mit angemaßten Thronnamen, wovon unten Näheres. 

Erst am Ende des dritten Jahrhunderts tritt die Legalliction wieder auf; Her- 
ciileus nennt sich Irater Diodetiaui Aug. (W. 73D) und der Usurpator C'arausius 4 ) 



') „Dis animo volluquc couipar." Eph 11, I0,'>7. die Dei Caesarrs lc. IV, 69t; diu doaiutt 
dirina, die numina augtf lc. III, 117; das numen domus aupihtai« lc. IV, 750, bezeRbnen alle 
diese Erhöhung. 

2 ) Vgl. über die Diri: Beurlier K., Le culte imperial, son histoire et coli Organisation 
dt-])uis Auguste jusqu'a Justinien. Paris l«!U. Mowat, I-a Daums divina <». H irschfeld, Zur 
Geschichte des Kaisercultes 18SH. 

'■') Tralau eimswricrt nowohl seinen wirklichen Vater Traiauiis , als di u Adoptivvater Nerva. 



«) i'ohtMi.Fenardeut Vit, S. 43. 
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bezeichnet beide wiederum als seine fratres. Indes ist kaum anzunehmen, dass diese 
Imperatoren es auf einen Betrug abgesehen hatten, vielmehr scheint mir hier der 
Ausdruck „Krater" den Sinn von „College" zu haben. 



In allen civilisierten Monarchien verkörperte sich ein Rogierungssystem unter 
gewissen Namen; dieser ist in der Regel derjenige des Gründers der Dynastie oder 
der Monarchie. Um die politische Erbschaft eines solchen anzutreten und sich als 
den wahren Nachfolger darzustellen, bedurfte es auch eines äußerlichen Merkmales, 
das die Continuität, die auf jode Weise sollte kundgegeben werden, in die Augen 
springen ließ. Nichts war daher einfacher, als den bewährten und bekannten Namen 
des abgegangenen Monarchen ganz oder theilweise anzunehmen. 

Dieses geschah seit den ältesten Zeiten in Ägypten, dann in besonders präg- 
nanter Weise bei den Arsakiden in Farthien. den Philhetairi in Pergamon, den 
Scleukiden in Syrien. Hei den letzteren wie bei den Ptoleinäeni hatten die Römer 
Gelegcnheit, dieses System kennen zu lernen. Speciell die aus der Namensgleichlieit 
folgende Notwendigkeit, die Fürsten durch andere Titel zu unterscheiden — es sind 
dies die unten näher zu bezeichnenden Khrentitel — gieng aus dem Orient hervor. 

In Rom ist es der Name des Gründers des Principats, Caesars, welcher auf 
alle seine Nachfolger übergieng; dazu gesellen sich die Amtslitel, die Auguslus sieb 
beilegte. Wir gehen hier nicht näher auf diese bereits von Mommsen eingehend 
behandelten Titulaturen ein, betrachten aber slatt dessen einige in der Wahl des 
Thron namens herrschende Tendenzen. 

Die ersten drei Kaiser: Augustus, Tiberiiis und Caius erbten kraft der Adoption 
Caesars Namen; sie wurden zugleich Julier. Anders steht es seit Claudius; dieser 
und seine sämmtlichen Nachfolger nehmen den Titel Caesar an. ohne ihren Ge- 
schlechtsuamen zu verändern. Gleichwohl herrscht die Tendenz, dem Kaisernamen 
so wenig wie möglich neue Namen einzuverleiben. 

Tiberius und Caius unterscheiden sieh nur durch ihren Vornamen von Auguslus. 
Bei Claudius ist nur der Gentilnatne, bei Nero nur der Vorname in der Kaiser- 
titulatur neu. 

Bei Galba sind ausnahmsweise drei, bei Olho und Vitellius zwei neue Bestand - 
theile im Namen. Von Vespasian bis Hadrian stets nur ein Theil. später zwei und 
mehr. Dieser Vorgang zeigt sehr deutlich, wie die Imperatoren bestrebt waren, den 
Übergang von eiuer Regierung zur andern, von einer Dynastie, zur andern so un- 
merklich wie möglich zu machen. 

Daneben aber führt die Annahme des Thronnamens beinahe nie zur vollstän- 
digen Verleugnung des lYivatnametis; die Bassiaue dürften in dieser Beziehung 
allein stehen. 

Änderungen des Thronnamens kommen hie und da vor: ich nenne Nero 
(Ti. Claudius Nero oder Nero Claudius), lerner Commodus ( L Aelius Aurelius Com- 
modus) (178—180), M. Commodus Anloniuus (181 — 182). M. Aurelius Commodus 
Antoninus (18:3 — 11)1), I, Aelius Aurelius Commodus < 191 - 192) (Schiller. R. K. G. 1, 
lUil, A. 2), welcher seinen Namen bald nach seinem Vater Marcus, bald nach seinem 



2. Der Thronname. 
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Oheim Lucius bildet. Dann Geta. der die Anknüpfungen seines Vaters an P. Per- 
tiuax und Ii. Commodus in seinen wechselnden Vornamen repräsentiert. 1 ) 

Die zutreffendsten Titulaturen ergeben zuweilen die Reichsmünzen, weil sie rein 
oflicicllen Ursprungs sind. In zweiter Linie, eompletierend, treten die Inschrifleu 
hinzu, während die Münzen provincialen Gepräges oft. wie bei Galba. Privatnamen 
— solches vermutben wir z. H auch bei Macrianus und (Juietus — angaben. Hier 
seien kurz die Imperatoren zusammengestellt, welche den Titel M. Aurelius im 
Thronnatnen führen. 

Zunächst sämintliche Antonine und Bassiane; ferner: Marius. Claudius II., 
tjnintillus, Vhabalallitts Prohns, Carus. Carinus. Numeriauus. .Inlianus II.*). Carausius, 
Diocletianus. Maximianus I. und Maxentiiis. 

Mit dem dioclctianischen Systeme taucht auch ein neuer Name auf, der wäh- 
rend der Dauer desselben allgemein herrscht : es ist der Name Valerius, zuerst vor- 
kommend in den Titulaturen Diocletians. 

Nach ihm heißen: 



Maximianus I . 
Constantius I.. 
Maximianus IL. 
Severus II., 
Maximinus II.. 
Maientins. 



Mit der Alleinherrschaft des letztgenannten Kaisers verschwindet dieser Name 
und macht dem Titel Flavius Platz.') Dieser letztere geht gleich den Namen Crispus. 
Claudius und Eutropius als Ahnenname in die Familie Konstantins über. Nach dem 
Aussterben dieser letzteren wird er ein regelmäßiger Bestandteil der Knisertitulatur, 
und von dieser geht er in den Namen vou Barbarenfürsten Ober, von diesen wiederum 
in die Bezeichnung von Städten 4 ), wo „flavia" beinahe äquivalent mit „regia" wird. 

Neben diesen Vorgängen zeigt sich die Erscheinung. dass die Imperatoren an- 
fangs unter möglichst vollständigem und langem Namen auftreten; im Laufe einer 
langen Iterierung aber beschränken sie ihren nunmehr bekannten Namen auf mög- 
lichste Kürze. So schreiben sich auf den Münzen Severus I. anfangs: L. Sept. Sev. 
Pert., später nur Severus Pius; Sev. Anloninus anfangs stets: M. Aurel. Antoninus. 
später Antoniuus Pius: Klagabal desgleichen. Alexander heißt anfangs: M. Aur. 
Sev. Alexander, später nur noch Alexander Pius; analog Gordian III. u. a. Bei 



') Auch Private, wie Antonius, Knkel der Orkivia , und Cn. I'iso, Sohn des Morders des 
(ieriniuiicus, sowie der tiiirde-Prafeet Plautian iimlern ihre Vornamen. ('!'. A. III, 17.) 

*) IV« Niimerian Piivutname dürfte Kuuirrius der des Jnlianus nach rüg. IV, 60t. Sabinu* 
gelautet haben. 

s ) Stiickclberg, D. Const. Patriziat, S. 2i. 

4 ) Engel- Serrure, Tratte de Numisuiatique I, 1891, S 34— S&. 



Licinius I.. 
Liciuius II. und 
('onstautiuus I. 




- 1» - 



Imperatoren, welche kurz reeiert haben, zeigen die Münzen deshalb meist vollstän- 
dige Titulatur, wie solrhe am Anfang einer Regierung üblich war. 

Kerner zeigt sich häufig, dass der Thronfolger Namen fuhrt, die sein Adoptiv- 
vater nur als Privatmann trug: so heißt Aelius und Pius nach Hadrians privatem 
(lentilnamen, Marcus nach dem des Pius. Ähnlich steht es mit einigen in die 
Kaisertitulatur neu eingeführten Namen. Diese waren in der Tbat nicht neu. 
d. h. sie entsprachen den Privat namen früherer Kaiser: Caius ist der Name des 
Dictators und des jüngeren Caesar; Claudius und Nero sind Piivatnamen des Ti- 
berius gewesen. Auch der Titel (iermauicus. den Caius trägt, ist nicht neu: er soll 
vielmehr an den Caesar dieses Namens erinnern; im Interesse der Conliuuität Über- 
nehmen ihn dann Claudius, Nero und Vitellius. Der eisten hier genannten ('lasse 
gehört auch der Flaviernaine au. der ursprünglich Piivatuame des Kaisers Claudius II., 
seit Constantin aber Bestandteil der offieielleii Kaisertitulatur geworden ist. 

Fictive Restandthcilo des Thronnamens linden sich seit der Filiatioustäiiselning 
des Severus hantig, auch ohne eine damit ausgesprochene Fiction der Descendenz. 
Es 8cheiut, dass die Unterschiebungen ersterer Art zu durchsichtig und zu wenig 
glaubhaft waren, denn die Imperatoren des dritten .Jahrhunderts unterließen, wie es 
scheint, seit Severus Alexander solche directe genealogische Lügen ; vielmehr be- 
schränkten sich dio folgenden Kaiser darauf, auf die Dynastie im allgemeinen hin- 
zuweisen, und dies geschah vielfach durch die Annahme des Titels M. Aurelius. 

Wir wollen nun nicht behaupten, dieser Titel sei nicht hei einigen Kaisern 
schon Bestand! heil des Privatnamens gewesen ; aber auch in diesem Falle geschah 
es mit Absicht, dass er gebraucht und vorausgeschickt wurde. Denn wenn es auch 
viele M. Aurelii im dritten Jahrhundert gab, so besaßen doch die meisten derselben 
noch einfi Reihe anderer Namen dazu, wie denn lange Namenreihen seit dein zweiteu 
Jahrhundert üblich waren, seit welchem mau aus dem Namen ein eigentliches 
Stammregister machte (vgl. die Privatuamen des Pius!). 

Um diese Thronnamen erklären zu können, haben wir im Kaiserverzeichnis 
dieselben vollständig angeführt; es schien dies für die spatere Zeit umso uothwen- 
diger. als Borghesis Liste (I, 488 IT.) sich nur von Lucius bis Saloninus erstreckt 
und theilweise auf unzuverlässigen Belegen (Müuzen nach Sestini) beruht; seine An- 
gaben betreffend die Thronnameu tietas und Elagabals treffen ebenfalls nicht die 
officielle Schreibweise. Unsere unten angegebenen Naiueu sind so vollständig wie 
möglich; sie beruhen sowohl auf Inschriften wie aul Reichs- und Piovinzialniilnzen. 

Einen Restandthoil der Titulatur') bildet auch die Filiation. deren oben ge- 
dacht worden ist. itei den Diadochenfürsten spielte sie keine große Rolle (einzelne 
Beispiele bei luilioof. Porträtköpfe auf griechischen Münzen. S. 33, 3G, 38, tiö, f>7); 
doch kam sie früher schon du und dort vor („Sohn Ainris" bei deu Israeliten); 
auch die Titulatur des Mittelalters und der Renaissance kennt Ähnliches. 1 ) In Rom 



') Iinp. Caes. Aug. P. M tr. p. sind <iit> ßaaiUnai, die Filiationstitel sind die jmr^.n 
n^oö^Ofiai. vgl. Herodimi (Itekker) ], 16, 9. 

a ) Vgl. Die- IMiojilion der Werke des Petrus Ricordatus und des Lignum vitae Arnoldi 
Wion als Anuloguii der Renaissance: „Pliilippo II, Anicio, Prob«, Olrbrio tVrleonio. Fiaugipanio, 
Habsburgio, Auntrio, Hispaniaruiu, regi Catholivo et lnvictissiino". 
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bildete die Filiation nur einen integrierenden Bestandtlieil des Titels von Augustus 
an J»is Alexnnder, und abermals in der gordianischen, valerianisehen und diocle- 
tianisch-constantinischen Dynastie, d h. unter allen Imperatoren, welche auf direeto 
Deseondeuz von einer Person, die deu Purpur getragen hatte, pochen konnten. 



„Die Länge der Zeit einer fortgesetzten Herrschaft liisst die Veranlassung der 
Neuerung und diese selbst vergessen", so spricht sich Muchiavelli (Princ. 1). der 
seine Theorien nicht nur mit Oniiscquenzen. gezogen aus der Geschichte der eigenen 
Zeit, sondern vielfach auch da wo er es nicht ausdrücklich beifügt, mit Beispieleu 
aus dem Alterthum belegt. 1 » 

Zahlungen tictiver Regierungsjahre waren schon im semitischen Orient, wie 
auch in Ägypten Üblich, wo sie die moderne Geschichtsforschung lange Zeit irre ge- 
führt Italien, bis die neueren Forscher die Unterscheidung zwischen Jahren der 
Alleinherrschaft und Mitregentschaftsdaten eonsequent durchführten und die fünf 
Jahrtausende der ägyptischen Königsreihe bedeutend herabminderten. 

Die Börner als Erben der Diadochen übernahmen auch in dieser Beziehung 
deren Praxis, übten sie aber nicht immer und anfangs nur in der Provinz. 

So erlaubte sich Antonius, wie ein im Purpur geborener Fürst, in Lyon Münzen 
zu schlagen (Cohen I. S. öl), deren Datum sein Altersjahr bezeichneten, statt des 
Jahres des Triumvirats. Augustus begieng eine Täuschung, indem er in Ägypten vom 
Tode Caesars an seine Herrschaft datieren ließ, statt die Eroberung Ägyptens zum 
Ausgangspunkte seiner Ära zu wählen. 

In Ägypten herrschte ferner der Brauch, dass das Königs-, bezw. Kaiserjahr 
nicht von dein Regierungsantritt des Kaisers, sondern vom 29. August an gezählt 
wurde; so kam es, dass ein Herrscher, der z B. vom 2H. August an ein paar Tage 
oder ein paar Wochen regierte, von zwei Jahren seiner Herrschaft reden konnte und 
demnach datierte; regierte er zwei Tage mehr als eiu Jahr (1 + 3<>5 4- 1), so fiel 
der letzte Tag bereits ins Jahr 3 seiner Herrschaft. 

Vespasian ließ sich sodann die tribunicia potestas mit rückwirkender Kraft 
übertragen, und zwar so, dass sie vor Ablauf eines Kalenderjahres erneuert wurde 1 ); 
ein fictives Tribunatsjahr (das erste seit Nov. 97) ist auch für Traian wahrscheinlich 
gemacht worden. 8 > 

Commodus 4 ) setzt in Ägypten einlach die Ära seines Vaters fort und kommt 
so auf 33 Regierungsjahre, während er als Inhaber der tr. p. nur 18. als Allein- 
herrscher nur 14 Jahre zahlen konnte. Commodus lebte 33 Jahre (geb. 100, | 193), 
so dass man versucht sein könnte, sein ägyptisches Jahr .//"auf sein Lebensalter 
zu beziehen, wie bei Antonius Triumvir. Sev. Antoninns ahmt das Beispiel seines 

') Es mag ihm die Stellt* des Tatitus (H. II, 7ft) vorK«ichweM haben, wo von der Ehrfurcht 
di« Rede ist, welche „C'ai aut Claii'lii vel Neroon fundata long» imjM'rio domus* einflößte. 

•-'j Vtfl. S. Stobbe. Die Tribunenjahre der röui. Kaiser Philolo^us XXXII, 48 fT - 
Cagnnt R, Chmnologie de l'Einpire Romain. Paris IKM. 

3 ) Stobbe, a. a. O., SS. 36. 

*) Auch er lählt vielleicht ein fictives Tribunatsjahr, a. a. O., 4 7. 
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vorgeblichen Oheims nach, er prägt in Ägypten Münzen mit den Daten KJ, KB, 
AT. also 21 — 23; auch hier werden Jahre des Vaters gezählt, und weder Geburt, 
noch Caesartitel, noch Mitregentschalt scheinen als Ausgangspunkt der Ära möglich. 

Philippus, der Sohn, zählt entweder nach Jahren des Vaters' 4 ) oder nach 
Jahren seiner Cacsarwurde. 55 ) Dann kommt Vhabalath. welcher als Rex und später 
als Augustus nach Jahren seines palmyreniseben Königthums zahlt; auf diese Weise 
ist bei ihm von fünf Regierungsjahren die Rede, während er als Rex nur etwa ein 
Jahr, als Augustus nur etwa einen Sommermonat Ägypten beherrschte. 

Fietive Zählungen sind auch bei Maximinus I., welcher V Tribunatsjahre an- 
gibt; ferner bei den Deciern und den Galli anzunehmen. Letztere zählen vier Tri- 
bunatjahre, während sie in Viminaciiim nur während der Viminac.-Jahre XII, XIII 
und XIV, in Dacia nur während zweier Jahre, V und VI, dacischer Ära. Münzen 
prägten; in Ägypten beginnen sie ihre Zählung gar erst mit T, ihrem angeblichen 
dritten Jahr, das auch das letzte ihrer Herrschaft in diesem Lande blieb. 



Mommsen, Kph. cp. IV, 182. 
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Zweiter Theü. 



Cn. Pompelus Magnus cos. III. 
Verbindung mit Sulla Dictator. 
Magnus vermählt seine Tochter mit Sullas Sohn. 

Ca. Strabo. 

Sulla Dict. 




Mit den Memraiern. (Mommsen, G. des röm. Mflnzwesons. S. 597. ') 

L. Memmius. 

L. Memmius C. Memmius. 

G. Pompeis. G. Fausta. 

D. h. des Magnus Schwester ist mit L. Memmius. die Schwester von Magnus' 
Schwiegersohn mit C. Memmius vermählt. 

Mit Cinna cos IV. 

Magnus vermählt seine Tochter mit Cinna* Sohn. 

Mit Caesar (Dict.). 

Magnus heiratet Caesars Tochter. 

Mit Crassus. 

Magnus heiratet dos Crassus verwitwete Schwiegertochter. 

C. Caesar Dictator. 

Verbindung mit Marius cos VII: (Suet. D. Jul. (>.) 

C. Caesar. 

C. LVs;u Jul 1,1 

~~C~Cae^a7~ G C 
Dict perp. 

Caesar ist somit Neffe des Marius. 
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Mit Sulla Dict. perp. (Suet D. Jul. 6.) 

Sulla Dict. 



Cornelia. 
G. Q. Pompeius 



Pompeia. 
G. Caesar Dict 

Cäsar beiratet eine Enkelin Sullas. 

Mit Cinna cos IV u. Cn. Magnus. (Suet D. Jul. !.) 

Cn. Magna. 1 ;. L. Cinna cos IV. 



Pompeia = L. Cinna. Cornelia. 

G. Caesar (Dict.). 



Cn. Cinna Magnus. Julia. 

G. Cn. jlagnm . 

Fil. f 6<- 

Caesar heiratet Cinnas Tochter ; deren Bruder ist des Magnus Schwiegersohn. (Suet. 

D. Jul. 26 u. Vell. II, 47.) 
Magnus wird Caesars Schwiegersohn. 

M. Lepidus III. rlr. 

Verbindungen mit Cato. Brutus und Cassius. 

M. Livius Drusus (cos IIS). 

G. 1 M. Porcius Cato. 
2. Q. Sorvilius Caepio. 



1. 2. 
M. Cato Uticensis. Semlia. 

| G 1. M. Brutus. 

2. D. Jun. Jilanus. 



1 2. 2. 

Porcia. = M. Brutus imp. Junia. Junia Tertia. 

G. M. Lepidus III. vir. G. C. Cassius imp. 

Lepidus ist somit mit eiuer Nichte des Cato, mit der Schwester des Brutus und der 

Gemahlin des Cassius, vermählt. 

Mit Sextus Magnus. 

Mit Antonius III. vir. 

Mit Caesar III. vir. 

M. Antonius III. vir. 

Mit Clodius. 

Antonius heiratet die Witwe des Olodius. 
Mit Caesar III. vir. 

Antonius heiratet des Caesar Schwester, eine Großnichte des Dictators. 
Mit Caesar Dict 

Antonius beiratet Cleopatra, die Geliebte des Dictators, und wird Stiefvater von 
deren Sohn Caesarion. 
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Mit Lop id ns III, vir. 

Antonius vermählt seine Tochter mit dem Sohne des Lepidus. 
Mit Caesar III. vir. 

Antonius verlobt seinen Solin mit Caesars Tochter. 

Caesar Angnstus. ') 

Verbindungen mit dem Dictator Caesar: Großneffe und Adoptivsohn: Divi 

filius. 

C. Jul. Caesar. 



C. Caesar Dict. 

J Q. M. Atiua Baibus. 

.lulia. Ali». 
Ci Cn. Magnus. G. C. Octavius. 



C. Uctavius. 
C. Caesar Augustu«. 

Mit Cn. Magnus. 

Des Caesar Aug. Großvater war ein naher Verwandter des Cn. Magnus („a 
matre Magnum Pompeinm artissime conti ngebat"); außerdem war Caesars Mutter 
eine Base von des Magnus Gemahlin Julia. (S. Tafel.) (Suet. Aug. 4.) 

Mit P. Clodius. 

Caesar heiratet des Clodius Tochter; die beiden Basen derselben waren au 
Cn. Magnus den Jüngeren und an M. Brutus vermählt. (Blut. Ant. 20). 

Mit Sex. Magnus. 

Des Sextus Gemahlin war die Nichto von Caesars Frau Scribonia. (Momms. 
Eph. ep. I. 146.) 

L. Seribonius Libo. 



L. Libo. Scribonia 
I G. C. Caesar. 

Scribonia. Julia. 
G. Sex. Magnus. 



Mit dem Hause des Lepidus III. vir. 

Caesar vermählt seine Stieftochter mit Lepidus' Neffen ; dem Sohn dieses Bares 
gibt er seine Enkelin zur Gemahlin: die Tochter verlobt er mit seinem Adoptivsohn 

(L. Caesar). 

Scribonia. L. Paullus. M Lepidus III. vir. 

G. 1. p. Cor. Scipio. | Pont max. 

2. Caesar 



2. 1. Paullus Aem. 
Julia. Cornelia. = Lepidus. 
<t M. Agrippa. (Prop 6, II.) 



Julia. = L. Paullus. M. Lepidus. Lepida. 

Verl.: L. Caesar. 



M. Lepidus. Lepida. Lepida. 

G. Drusilla. Verl.: Ti. Claudius ü Drusus Caes. (Ger. f,j 

'» Für die Gtuealugie Augustus' und der übrigen .lulier und Claudier vergl <lie drei aiis- 
führliekeri Stammtafeln der Antonii, Julii und Vipsanii im Atihange. 
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Mit Antonius III. vir und (Jossen Haus. 

a) Des Caesar Gemahlin Clodia ist eine Stieftochter des Antonius durch Kulvia. 

b) Caesar vermählt seine Nichte und verlobt seine Tochter mit zwei Söhnen des 
Antonius uud der Fulvia. 

<) Des Caesar Schwester Octavia wird Gemahlin des Antonius; deren gemein- 
same Tochter vermählt Augustus mit seinem Stiefsohn Nero Drusus. 
Von letzterem Paar stammen die Kaiser Caius, Claudius und Nero. 

Mit den Claudiern und Liviern. 

Caesar heiratet die Livia: bei ihrem Tode nennt sie Tac. A. V. 1: 
„per Claudiam familiam et adoptione Liviorura Juliorumque clarissima". 



1. Wird Stiefsohn des Augustus. 

2. Heiratet eine Tochter von Augusts Schwiegersohn (Vipsania Agrippina). 

3. Wird Schwiegersohn des Kaisers (durch Julia). 

4. Adoptivsohn des Kaisers, uud dadurch Enkel des Divus Julius. 

In diesen Eigenschafton steht Tiberius dem Throne am nächsten und seine 
Nachfolge ist nicht nur natürlich, sondern selbstverständlich. 

Der einzige Concurrent des Tiberius war Agrippa Caesar; dieser aber ist jünger 
als Tiberius, allerdings früher von Augustus adoptiert. Bei der Adoption aber gibt 
das Lebensalter und nicht die Ancienuetät den Ausschlag. Tiberius ist außerdem 
durch die Vermählung mit Julia der Stiefvater des Agrippa 0. geworden, und als 
er ihn aus dem Wege räumte, geschah dies wahrscheinlich mehr aus dem Grunde, 
seinem Sohne Drusus die Nachfolge zu sichern, als um die eigene Succesßion, die 
durchaus legitim war, von einem Nebenbuhler zu befreien. 



1. Großenkel des Augustus uud der Livia („Divi Aug. pronepos-). (T. A. V, 1 ; 
Cohen n. 2, 3. 5, 10 cet.) 

2. Großenkel der Octavia und des Antonius. 

3. Enkel des Agrippa. („M. Agrippao Nepos*.) (Cohen n. 31.) 

4. Sohn des Germanicus Caesar. (Germanici f., Coheu n. 31.) 
ö. Großneffe des Kaisers Tiberius. 

ti. Durch die Adoption des Germanicus war Caius Enkel des Kaisers Tiberius 
geworden (Tiberii Nepos. Cohen p. 245); selbst vom Kaiser adoptiert ward er: 



Tiberius. 



I. Vips. Aprippina. 3. Agrippa Caesar. 1. Agrippa Caesar. 
G. I. Tibenu». 




Drusus. 



Caius. 



Sohn deB K. Tiberius, 
Enkel des K. Augustus, 
Großenkel des Divus Julius. 
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Caius nimmt offiziell aber nur die beiden letzteren Titel in Anspruch und 
nennt sich mit Übergehung der Adoption durch Tiberius: 
Germanici Caesaris f., 
Ti. Aug. n., 
Divi Aug. pron., 
Divi Juli abn. 

Vermählungen: 

Die erste Gemahlin (T. A. VI, 20) des Caius ist aus dem Hause der Siiani, 
welches mit dem Kaiserhause in verschiedenen Verbindungen sieht. (Vgl. Borghesi, 
Oeuvres V; Mommsen, Eph. Ep. 1872, S. 65.) 

Des Caius zweite Gemahlin ist eine Livia, deren Verwandtschaftsgrad zu der 
Kaiserin Livia nicht bekannt, wohl aber wahrscheinlich ist. 

Die dritte Gemahlin des Caius scheint, ihrem Cognomen Paulina nach, von 
den Aemilii Paulli, die zum Kaiserhause gehörten, abzustammen. Erst hiedurch wird 
ihre Ehe mit Caius, sowie ihre geplante Verbindung mit Kaiser Claudius erklärlich. 
(Tac. A. XII, 1.) 

Die vierte ist verwandt mit Cn. Dom. Corbulo, über welchen S. 30 zu vgl. 

Claudias I. 

Enkel der Octavia und des Antonius. 
Enkel der Livia (Julia Augusta). 
Großneffe des Divus Augustns. 

Sohn der Antonia Augusta und des Nero Drusus. (CIL Koro. 915, 916; 
W. 895.) 

Neffe des Ti. Augustus und Bruder von dessen Adoptivsohn. 
War verlobt: 

1. Mit einer Großenkelin des Divus Augustus (Aemilia Lepida, Borgh. III. 245). 

2. Mit einer Verwandten der Livia (Livia Medullina Camilla). Der Vater dieser 
Prinzessin heißt Scribonianus, hüDgt also mit Livias' Stiefbruder und jedenfalls 
mit den dem Julisehen Hause verwandten Scribonii zusammen. 

Vermählt sich: 

1. Mit einer dem augustischen Hause bereits verwandten Dame (Plauüa Urgula- 
nilla), der Enkelin von Livias' Freundin Urgulania. (T. A. II. 34.) Der Bruder 
dieser Plautia war der Neffe von Augusts Nichte Marcia geworden. 

2. Mit eiuer Aelierin (Aelia Paetina); da alle übrigen geplanten und zustande ge- 
kommenen Verbindungen des Claudius an verwandte Geschlechter anknüpfen, 
so wird solches auch für Aelia anzunehmen sein. Sie dürfte daher als eine Ver- 
wandte des mit dem Kaiserhause bereits anderweitig verschwägerten L. Aelius 
Sejanus anzusehen sein, dessen Tochter mit dem Sohn des Claudius ans erster 
Ehe verlobt worden war. 

3. Mit einer Großenkelin der Octavia und des Antonius (Valeria Messalina). (T. A. 
XII.) Die Tochter aus dieser Ehe, anfangB Claudia (I)escr. des iles de Patmos 
et de Samos, p. 215) geheißen, wurde, wohl weil sie auf doppelte Weise von 
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Octavia abstammte, nach dieser genannt (KXavfrioj xijv övyattga el$ iuQÖu 
rt yivoq ixxoiijoag Dio 60, 33). 
Eine Vermählung wurde geplant: 

4. Mit der Witwe des Kaisers Caius (Lollia Paulina). (T. A. XII, 1.) 

Vermählt sich: 

5. Mit der Schwester des Kaisers Caius (T. A. XII, 42), einer Enkelin des Kaisers 
Tiberius und Großenkelin der OcUvia, d. h. einer Julieriu. (Julia Aug. Agrip- 
piua Germanici Caesaris f.; W. 319.) 

Claudius nimmt, ohne sein Gentile zu ändern, das Cognomen Caesar an ; seine 
Söbne heißen daher nicht Julii, sondern Claudii (Ti. Claudius Caesar Britann icus, 
Ti. Claudius Nero Caesar). (Coh. S. 169-170; W. 901.) 

Stammtafel der Plautia Urgulanilla: 
G. Urgulania. 



M. Plautius Sil van us, ConsulaUcollege des Augustus. 



Plautia Urgulanilla. M. Plautius Silvauus. 

G. Tl. ClaudlM. G. 1. Fabia Numantina. 

2. 



Drusus. 
Varl.: Aelia. 



Verbindungen der IMautii mit dem Kaiserhause: 



Atia, 
G. 1. Octavius. 

2. L Marcius Philippus. 



Octavia. Augustus. Philippus. Q Fabius. 



Antonia. Marcella. Julia. Marcia = Paulus Fabius Africanu» F. 



. jmleius. Fabius Persicu*. Fabia Nuroan- 

Germ. Tl. Claudlua. j 5 F » bia ti?» 

I G. Ürgulaoilla. Numantina. L M p ' aut >us. 



Caius. Drusus Claudia. 




2. Appuleius. 



Geschwister. 



Nero. 

Ururenkel des üivus Augustus. (I)ivi Aug. abnepos W. 753, 903, 904, 2870.) 

Urenkel der Üctaria und des Antonius. 

Großenkel des Ti. Augustus. (Ti. Caes. pron. W. 1c.) 

Enkel des Germanicus Caesar. (Germanici Caesaris nepos W. Ic.) 

Neffe des Kaisers Caius. 

Vetter der dritten Gemahlin des Kaisers Claudius. 
8ohn der vierten Gemahlin desselben Kaisers. 

Adoptivsohn des Kaisers Claudius. (Divi Claudii ßlius, W. 902 -904.) 
Vermählt: 

1. Mit einer Tochter des Kaisers Claudius (Octavia). (T. A. XII, 58.) 
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2. Mit einer Stiefbase des Kaisers Caius und der Kaiserin Agrippina (Poppaea) 1 ). 
(Vgl. unten S. 27.) Nero ernennt diese zweite Gemahlin sammt ihrer Tochter 
zu Augustae. (T. A. XV, 23.) 

Plaut eine Vermählung: 
:$. Mit der zweiten Tochter des Kaisers Claudius (Antonia). (Suet., Nero 35.) 

Vermählt: 

4. Mit einer Urenkelin der Octavia, seiner Base. (Stat. Messulina.) 

Nero ist auch als Domitier schon vielfach mit dem juliseh -claudischen Haus 
verwandt. Der Bruder seities Urahns war Schwager des Dictators Caesar; Neros 
Großvater war mit einer Nichte des August us vermählt Die Mutter Neros stammt 
von Augustus, von Livia. von Agrippa und Germanicus ah, während seine Tante mit 
einem Enkel der Octavia verheiratet ist. Aus letzterer Ehe stammt die Kaiserin Mes- 
salina, die Gemahlin des Claudius. Indem Nero die Tochter dieses Paares heiratet, 
vermählt er sich zugleich mit seiner blutsverwandten Base. 



C. Caesar. 

Julia. Caesar. — Cornelia Cornelia. 
| Dictatur. 

Atia. 



Augu$tu8. 

I 



Uetavi 



Julia. Antonia. 
G. Agrippa. 0. L. Dom. Ah. 



Agrippina. 
G. Gfriwinicus. 



Agrippina. 
(i. Cii. Dom. Abenob 

Nero. 



Cn. Domitius. L. Dorn. 

Abenob. 



Cn. Dom. Ah. 



Octavia. 



^L. Dom. Ah. 
(G Antonia). 



Antonia. Marcella. 

G. C. Val. 



.Ca. Dom. Ah D.umtia l.epida, = M. Val. Messalla. 
G. Agrippina. (T. A XII, 61.) (Suet. Cl. 26.) 



Val. Messalina. 
G. Ti. Claudius. 



iL. Dom. Ah.) 



Octavia. 
G. Nero. 



Die gemeinsame Descendenz Neros uud seiner letzten Gemahlin von Octavia 
und die doppelten Verwandtschaftsverhältnisse der beiden untereinander erhellen aus 
folgendem Schema : 



>) Poppaea ist die Stieftochter des P. Cor. Scipio; dieser ist ein Enkel der .Scribonia und 
Vetter der Agrippina des Germaniens. Die Scipiones ihrerseits werden zugleich mit den Silani und 
Cassii, die dem Kaiserhaus eng verwandt waren, als sehr hochstehend genannt. (T. A. VI, 2.) So- 
bald Poppaea zu dieser hohen Verwandtschaft gelangt, löst sie ihre erste obscurc Ehe, und gibt 
sich dem bereits mit dem Kaiserhaus verschwägerten und befreundeten Otho hin, durch den sie 
in den Besitz Neros gelangt. 
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Octavia. 

G. I. Marcellus. 2. Antonius. (Borghcsi III. 322.) 



Marcella. 
G. C. ViU. Messalla CorviDus.«) 



2. 

Antonia. 
G. L. Ahenobarbus. 



Mes«alina. 
G. T. Statil Taurus 



Cn. Ahenobarbus. 
G. Agrippina. 



Statilias Corviuus. 
(Saet. Cl 13.) 



Statilia 



Antonia. 
G. Nero Drusus. 

Germanicus. 



Agrip 



Nero. 



«alba. 

Galbas Mutter ist eine Enkelin des Catulus und Großenkelin des Mummius 
(Suet. Galba 3); sei» Hruder (cos. 22) war College des D. Haterius Agrippa, eines 
Descendenten der Octavia. (Tac. A. III, 52)*) 

Eine Verwandte der Kaiserin Livia ward Galbas Stiefmutter und adoptierte 
ihn, daher sein Name L. Livius. (Suet. Galb. 4; CIG 4957.) 

Schützling der Livia, deren Andenken er als Kaiser erneuert (Cohen nr. 43—59) 
und als deren Verwandter er augesehen wurde. (Plut. Galb. 14.) 

Durch seine Stiefmutter wahrscheinlich verwandt mit der Gemahlin des Kaisers 
Caius und einer Verlobten des späteren Kaisers Claudias. (Livia Orestilla und Livia 
Medullina.) 

Vermahlt mit einer Desceudentin des julisch-claudischen Hauses (Lepida). 

tialba der Sohn. (Piso.) 

1. Großneffe des Dictatore Caesar. 

2. Großneffe der Kaiserin Livia. 

3. Vetter der Kaiser Caius, Claudius und Nero (durch Scribonia und Livia). 

4. Urenkel des Cn. Magnus und des M. Crassus. 

5. Schwager der Kaiserstochter Antonia (sein Bruder ist Schwiegersohn des 
Claudius). 

6. Verwandter des Kaisers Galba. Pisos Bruder Crassus ist mit einer Sulpicia 
vermählt, diese letztere scheint die Verbindung herzustellen, war demnach wohl eine 
Nichte (s. Tafel), vielleicht auch eine Tochter») oder eine Enkelin Galbas. 

7. Adoptivsohn Galbas. 

8. Die Verwandtschaft Galbas, des Vaters und des Sohues, vermischt sich später; 
über deren Beziehungen zu Vitellius ». die Stammtafel im Anbang. 



') über die Nachkommen des Corvinu» aus der Ehe mit Aurelia Coffae f. cf. Uorghesi III, 629. 
Messalina war in vierter Ehe mit Atticus Vestinus (cos. 66) vermählt (T. A. XV, CS) ; Uber die 
Vermählung mit Nero: Schol. Juv. 6, 434. 

*) Die Ahnen (imagines) Galbas werden wie die „langgeerbte Hausmacht der Claudier* Tom 
Kaiser Vespasian ehrfürchtig gescheut. (Tac. H. II, 76.) 

3 ) Nach Suet. G. 6 hatte Galba „duos fllios* , was aber nicht ausschließlich auf Sahne be- 
logen iu werden braucht, sondern vielleicht auch iwei Kinder, d. h. einen Knaben und ein Mädchen, 
bedeutet. 
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Die Stammtafel zeigt, wie die Verbindungen zwischen den beiden Galbae 
denkbar sind; sie basiert auf wenigen festen Punkten: Diese sind: Dolabella ist pro- 
pinquus Galbas (T. H. I, 88; II, 63); Vitellius tödtet ersteren als Prätendenten, die 
Verwandtschaft muss somit eine nahe sein. Da nun Dolabellas Sohn das Sulpicische 
Pränomen Servias, das bei den Corneliern nicht Üblich war, führt, fasstc ich ihn als 
Abkommen der Galbae, bezw. einer Sulpicia. auf. 

Die Existenz eines Dolabella Veranianus nehme ich als Beweis dafür an, dass 
Verania selbst, die Gemahlin Galbas des jüngeren, oder eine Verwandte, sich mit 
den so wie so schon nahestehenden Dolabellae vermählt habe. 

Otho. 

1. Othos Schwester war mit des Kaisers Caitis Bruder, dem Oheim Neros, 
verlobt. 

2. Otho war vermählt mit Poppaea, der Stieftochter eines Enkels der Scribonia 
und Vetters des Germanien», der Agrippina und der Caesaren C. L. und Agrippa. 

y. Othos Gemahlin wird von Kaiser Nero geehelicht 1 ) und zur Augusta ernannt. 

4. Otho verlobt sich als Kaiser mit des Kaisers Nero Witwe (Stat. Messalina). 
(Suet. O. 10.) 

5. Otho lässt sich Nero nennen. (Suet. 0. 4.) 

Ein Salvier, Arvalo unter Domitian, vermählt sich mit einer Vitellia, welcher 
Verbindung Salvius Vitellianus entspringt; die Möglichkeit ist vorhanden, dass die 
genannten den Häusern der Kaiser Otho und Vitellius entsprossen; Vespasians Für- 
sorge für des letzteren Tochter wird ausdrücklich erwähnt. (T. H. III, 78.) 

Dass die Vornamen dieser beiden Salvier Caius lauten, ist kein stichhaltiger 
Gegengrund, da Änderungen der Vornamen häufig vorkommen; vielmehr ist es 
wahrscheinlich, dass die Vornamen des L. und M. Otho. die eines gewaltsamen 
Todes starben, wie der Vorname des A. Vitellius, dessen Andenken nicht in Ehren 
stand, vermieden wurden. 

Die Verbindung zweier gestürzter Häuser unter sich hatte Präcedentien in der 
Vermischung von Pompeius' und Antonius 1 Nachkommen mit den Juliern und Clau- 
diern. Weitere Beispiele für die Vermengung verschonter Überbleibsel von Kaiser- 
häusern lassen sich aus tolgenden Namen vermuthen: 

Ser. Cor. Dolabella Petronianus cos. 86 (aus den Häusern Galbas und Vitellius). 

Flavius Vitellianus (unter Hadrian in Ägypten) aus deu Häusern des Vitellius 
und der Flavior). 

Ti. Flavius Titiauus und gleichnamige Nachkommen (aus den Häusern Othos 
und der Flavier). 

Die Ceionii Albiui (aus den Häusern des Lucius uud des Albinus). 

Die Ceionii Juliani (aus den Häusern des Lucius, des Julianus I. und des 
Albinus). 

Pescennius Jnlianus I (aus den Häusern des Juliauus I.. Albinus und 
Pescenuius Albinus j Pescennius.) 



>) Othos Sptvulatiou mit dem gemeinsamen Besiu der Poppaoa geht klar aus des Tacitus 
Worteo hervor. (A. XIII, 46 ) 
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Vit« Hins. 

Dos Vitellius Vater war dreimal Consul und College des Kaisers Claudius 
in der Censur. 

Des Vitellius Bruder ist mit einer Großenkelin der Julia und Urenkelin 
des August us vermählt, deren Oheim mit einer Kaiserschwester verehelicht, deren 
Multer mit dem späteren Kaiser (.'laudius und deren Bruder mit einer Kaiserstoehter 
verlobt war. (T. A. XII. 4.) 

Des Vitellius erste Gemahlin und Base ist mit einem Verwandten (Neffen?) 
des Kaisers Galba vermählt. 

Vitellius nennt sich und seinen Sohn 1 ) gleich den Kaisern C a i u s , Claudius 
und Nero: Germanicus 1 ); seine Mutter erhebt er zur August a. (T. II. II, 80.) 

Eine Vitellia erscheint später als Gemahlin eines Salvius (vgl. unter Otho.) 

Vespaslanus. 

Über den Zusammenhang von Vespasians Gemahlin mit den dem julisch-elau- 
diseben Haus verwandten Domitii hat man keine weiteren Anhaltspunkte; ob also 
die Mutter der Domitilla deu Dom. Ahenobarbi. Corbulones oder andern Domitiern 
angehörte, ist nicht auszumachen, so lange kein Inschriftenfund uns zuhilfe kommt. 

Zu beachten ist, dass Vespasians Gemahlin durch ihren Sohn unter die Divae 
versetzt wurde: damit wird indes für ihre Herkunft nichts gewonnen. 

Vespasian, selbst zu alt. um sich mit einer Descendentin der Kaiserhäuser zu 
vermählen, nimmt nur die Titel der Julier und ('laudier. Caesar und Augustus. an. 

Durch die Allianzen seiner Söhne verbindet Vespasian sein Haus 
mit den früheren Dynastien. 

Beziehungen zu Vitellius: 

Ob L. Tainpius Flavianus, der affin is und propinquus des Kaisers Vitellius, 
von einer mit Vespasian oder Flavia Domitilla verwandten Flavia abstammt, ist nicht 
auszumachen. Er wurde im Jahre tii» Arvale. 

Titus. 

Sohn des Kaisers Vespasianus; Uber die Descendeuz seiner Mutter, der Diva 

Domitilla, siehe oben. 

Titus vermählt sich mit einer Marcia. die wahrscheinlich von Juliern abstammt 
Auf dieses Resultat kommt man durch folgende Schlüsse: Titus nannte seine 

Tochter, abweichend vom herrschenden Gebrauch, nicht nach seinem Gentilnamen 



') Dieser .Sohn heißt <T. H.II. 69): „einetus cunetis fortuuae prineipalis insignibu*" ; hiebet 
ist an Titel wie Princeps jiiventutis. poiitifex , nicht aber an den Namen Caesar zu denken, den 
Vitellius selbst damals abgelehnt hatte. 

") Dies ist keineswegs als Siegest itel aufzufassen , sondern als Name, wie aus der Stelluug 
von Germ, in den Mümlegenden hervorgeht; sie lauten: ,A. Vitellius Germ. imp. tr. p " oder „inip. 
aug. »r. p - 

Nur einige der frühesten Prägungen nennen ihn „A. Vitellius imp. Germ.", diese mögen noch 
auf Germanensiege lieiug haben. Alle in Italien geschlagenen MSii/en aber nennen ihn „Vitellius 
Germ ", wie Caiu«, Claudius oder Nero Tor der Thronbesteigung, also auch vor Germanonsiegen, 
schon hießen. 



Digitized by Google 



- 21» - 



Flavia, sondern Julia. Dies ist nun keineswegs eine Folge dessen, dass Titus sich 
Caesar nannte 1 ). Denn die im Purpur geborenen Töchter des Claudius Caesar und 
des Nero Caesar heißen Claudiae und nicht Juliae. Trotz der Annahme des Caesaren- 
Cognoraens behält jeder Kaiser sein Geschlecht, Vespasian, Titus und Domitian 
bleiben Flavier wie Hadrianus ein Aelier u. s. f. 

Da nun Titus selbst keine bekannten Vorfahren julisehen Geschlechtes hat. 
so sind diese im Stammbaum von dessen Gemahlin Marcia Furnilla zu suchen: wie 
die letztere mit dem julisehen Kaiserbaus zusammenhängt, kann man sich wie in 
der folgenden Tafel dargestellt denken ; dieselbe beansprucht nur den Wert einer 
neuen Hypothese. Vielleicht stammt auch deren Mutter von den Antonii ab. 

Durch eine vornehme Allianz des Titus erklärt sich erstens, dass Mucian den- 
selben seinem Vater Vespasian vorzog („inTitum pronior", T. H. II. 74). ihn sogar 
adopüereu wollte (Ic. 77): zweitens, dass Titus der Tochter aus dieser Ehe in so 
jugendlichem Alter den Augustatitel') und das Münzrecht*) verlieh; drittens dass sie 
dem Domitian als Gemahlin angeboten ward. 

Titus war ein Jugendfreund des Britanniens und kam dadurch in Beziehungen 
zum Kaiserhaus; dankbar restituierte er des jungen Prinzen Andenken und errichtete 
ihm Statuen. (SueL Tit. 2.) 

(Julier und Marcier.) 

C. Caesar. 
, 

Caesar, Dictator. JuUa. 



Atia. 



Oetavia. Caesar Aug. Marciu* Philippus. L^TTr 

J_ I G. Atia min cos 17< v " L 

Antonia. Julia. Marcia. 
! [ G. Pauli. Fab. 

Germanica. Claudius. Julia. Fab. Persicus. 

! 

Caios. Agrippina. Lepida (J,. Marciiis. H F. C. n. Harea Antonia 

0. Antonia. Furnilla Furnilla. 

(Dessau 
I, 953.) 





Julia Auflusta. 

Julia ward, als Domitian sie abgelehnt hatte, mit dein Vetter ihres Vaters. 
Fl. Sabinus, vermählt. Den letzteren tödtete Domitian als seinen Nebenbuhler, war 
er doch Neffe des Kaisers Vespasian und Schwiegersohn des Kaisers Titus. 

Die Julia nahm Domitian als Geliebte in sein Haus auf und gewährte ihr 
Ehren und Titel. Sie starb nach Uenzen, Acta fr. arv. S. 173, im Jahre 81) und 



') Wie Herzog II, 242 irrthQmlich angibt. 

-) Die Gewährung des Augustatitel» war bei den .luliern sehr beschränkt; unter der Menge 
»ou Prinzessinnen trugen ihn nur Livia (= Julia), Antonia, Agrippina d. J. und Poppaea. Die Ge- 
mahlinnen de« Caius entbehr' n des Titel», der Messalina I. wurde er abgeschlagen, und der Kaisers- 
tcN-hter und Kaisergemahlin Octavia nicht einmal angeboten. 

s ) Julia ist die ende August* , die selbständig Keiohsmönzen ohne des Kaisers Schrift und 
lUld prägt; alle Damen der früheren Kaiserhäuser erscheinen nur itu Verein eines Kaisers auf dem 
Keichsgeld. 
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ward von Domitian consecriert (Manzen mit der Inschrift „Diva Julia". Cohen 1, 
», 10, 19.) 

Titus wurde sofort nach der Thronbesteigung seines Vaters Caesar (Plin. Paneg. 
c. 8: simul filius, simui Caesar); das Sohnesverhültnis , gleichviel, ob es natürlich 
oder durch Adoption hergestellt war, brachte damals den Caesarennamen mit sich. 
Dasselbe gilt, wie ich glaube, noch für Hadrians Zeit, und Stobbe (S. 37—38) ist 
im Irrthum, wenn er die Daten der Adoption und des Caesarentitels bei Aelius um 
sechs .lahre auseinandergehen lässt. 

Des Titus erste Gemahlin stammte aus einer den Flaviern bereits nahe ver- 
wandten Familie Es sind dies die Arrecini. Eine Großmutter Vespasians hieß 
Tertullia (SiieL Vesp. 1,2. schreibt Tertnlla). und denselben Namen fuhrt Titus' 
Gemahlin Arrecina Tertullia. Gemeinsam ist ferner beiden Familien der Name 
Clemens ; diesen führen die beiden Priitorianer-Priifeeten unter Caius und unter 
Vespasian, ferner der Urenkel der Tertullia und der Neffe des Vespasian. 

Tertutlia. 
Sabinus. 

Arrwinus Clenxns. ( pr pr. unter Caius j Ve*p»alin. isibinu». 

Arn-cinus Clemens, (pr. pr. 70) Arrecina = Titus. Clemens. 

„Üomui VeapaMani j>er affinitatem innwus." Tertullia. 
(T. K IV, 68.) 

Wahrscheinlich hatte Sabinus, der Bruder Vespasians, eine Arrecina zur Ge- 
mahlin, daher der Name Clemens bei seinem Sohn. Im Stammbaum der Arrecina 
Tertullia wiederum mag sich eine Flavia, bezw. eine Descendentin der Großmutter 
Vespasians, befunden haben. 

Domltlanns. 

Sohn des Kaisers Vespasian und der Domitilla. 
Bruder des Kaisers Titus. 

Die Tochter des Kaisers Titus, Julia Angusta. wird ihm zur Gemahlin an- 
geboten. 

Domitian vermählt sich mit Domitia. einer Verwandten der Julier und Claudier, 
welche „splendidior origeno" als des Domitian Vater ist. (Tac. H. II, 76.) 

Domitia war die Tochter des Cn. Doniitius Corbulo; der letztere ist wahr- 
scheinlich mit den Domitii Ahenoharbi verwandt, deren Familie dasselbo Pränomeu 
(Cnäus) eigen ist (sieben Vorfahren Neros führen diesen Namen; Drumaun. nr. 1—4. 
♦5, 10, 13). Wohl gerade wegen seines glänzenden Namens ward Corbulo von Nero 
getödtet (»37); dazu kam, dass Corbulo Schwager des Kaisers Caius ge- 
wesen war. 

In dieser hohen verwandtschaftlichen Stellung verheiratete Domitins eine Tochter 
an den Neffen der Kaiserschwester Livilla, den Sohn eines Throncandidatcn des 
Jahres 41. (Dio. 60, lf>.) 

Die zweite Tochter ward mit einem Plautius, dessen Haus mehrfach mit dem 
engern und weitem Kaiserhaus verschwägert war. vermählt. (Vgl. die Tafeln.) 

Domitians Gemahlin war die Nichte des Kaisers Caius (bezw. von dessen 
Gemahlin Cacsonia), ferner die Nichte des Kaisers Claudius (bezw. seiner Ge- 
mahlin Plautia Urgulanilla) letzteres durch ihre Vermählung mit Plautius Lamia. 
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Domitian ertheilte ihr den Augnstatitel (81) (Acta fr. arv.); ihren gemeinsamen 
Sohn ernannt« er zum Caesar und consecrierte ihn nach dem Tode. (Münzen bei 
Cohen, Domitia n. 5—11 mit der Inschrift: „Caesaris roater'.) 

Nervo. 

Über Nervas Beziehungen zu den vorhergegangenen Kaiserhäusern ist nichts 
Oberliefert, außer dass er consularischer College des Kaisers Domitiauus war (i. J. 90). 

Der Name seiner Mutter lautet: Sergia Plautilla, doch wäre es gewagt, aus 
dem Cognomen eine Abstammung von der hochgestellten und mit den Claudiern 
und Fla vier n verwandten Plautii herzuleiten, wenn auch Plautilla die richtige De- 
rivation von Plautius (wie Urgulanilla von Urgulanius, Domitilla von Domitius) darstellt. 

Einen Grad von Wahrscheinlichkeit aber dürfte eine andere Hypothese haben: 
Des Kaisers Otho Neffe heißt Cocceianus, und dieses Cognomen weist in jener 
Zeit (vgl. Vespasianus nach seiner Mutter Vespasia, Vitellianus nach Vitellia) regel- 
mäßig auf das Geschlecht der Mutter. Die Mutter unseres Salvius Cocceianus wäre 
demnach eine Cocceia und durch ihre Ehe mit Salvius Tilianus eine Schwägerin 
des Kaisers Otho. Da nun die Cocceii in jener Zeit kein weitverzweigtes Geschlecht 
sind, wohl aber ein hochgestelltes, so ist eine Verbindung von Othos und Nervas 
Familie sehr wohl möglich. 1 ) 

Trägt man den AUersverhältnissen Rechnung, so kann man etwa folgendes 
Schema der Verbindung aufstellen: 

M. Cocceius. 

M. Cocceius, co*. suff. {CIL VI, 1639); „continuus prineipi" (Tiberio) (T. A. VI. 26); diri Nerval 

avus (Kroatin de aquaed. 100). 

M. Cocceius Nerra. (W. 929.) 
G. S^ia Plautilla, Laenatis f. (Dessau I. 281.) 

(CocceiaV) M. Cocceius Nerva. 

G. L. Otho Titianus (Bruder des Kaiser* Otho). 



Salfius Cocceianus. 

Tralau us. 

Folgt als Adoptivsohn des Kaisers Nerva diesem nach. 1 ) 
Darüber, ob Traians Gemahlin Pompeia Plotina in irgend einem Verhältnis zu 
den Pompcii Magni stand, kann keine Vermuthung geäußert werden, da alle Zwischen- 
glieder uns fehlen. Dass Traians Mutter genealogisch mit einer früheren Dynastie 
zu8ammcnhäugt, ist nicht ausgeschlossen; doch ist nicht einmal ihr Name bekannt, 
und er lässt sich auch nicht mit Sicherheit aus den Namen ihrer weiblichen Nach- 
kommen reconstruiereu. 

Traian restituiert das Andenken des Pompeius '), was indes nicht Tür Plotiuas 
Descendenz kann geltend gemacht werden . da der Kaiser gleichermaßen auch andere 
Republikaner, sowie Caesar, Augustus, Agrippa. Tibcrius, Claudius, Galba, Vespasian. 
Titus und Nerva verherrlicht 4 ). Wegen daranatio memoriao sind die Imperatoren 
Caius, Nero, Otho, Vitellius und Domitiunus vou dieser Reihe ausgeschlossen. 



') Umsomehr, als sowohl Nerva (T. A. XV, 72) wie Otho (Jttn.stlinge des Kaiser* Nero ge- 
wesen waren. 

2 ) Plin. Panegyr. 83. Dio 68. 6. Aur. Viel. Kpit. 42. 
••») Cohen 1. S. 6, n. 22. 
*) Cohen II, S. 88. 
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Hadrian us. 

1. Des Hadriiinus Vater ist ein Vetter des Kaisers Traianus. 

2. Die Gemahlin Hadrians ist eine Großnichte des Traianus (W. 974), eine 
Tochter der Matidia Augusta, Enkelin der Marciana Augusta und Großenkelin des 
Kaisers Nerva. 

3. Hadrian folgt aufTraian als wirklicher oder angeblicher Adoptivsohn, folglich 
als Enkel des Kaisers Nerva. 



Traius. 



(Aelius). 



M. Ulpius Traianus, cos. K>. 



Ulpia. = 



(i. Aelius. 



Aelius Hadrianu». 



(M-lMpiim Traianus.) 
Nerva Traianus. 



Marciana Augusta, 1 114. (W.970.) 
6. C. Salonius Matidius 
Patruinus, Arr. 77. 



P. Aolius HadriamiK Aftr. t *<5. 

I 

I 



Matidia Augusta. 
W. 2762. i.; W. 981.) 
G. L. Vibius. 



I 



(P. Aelius Hadrianus.) 
Traianus 
Hadrianus. 

G. Sabina. 



Domitia Paulina ') 
CIL Sic. Sard. X, 6220.) 
G. L. Jul. ServiL Urs. 
Semanus t 188. 

-* 



Matidia Sabina."! 
(W. 974.) G. Hadrianu«. 



(Julia ) 

G On. Pedan. Fuscus Salinator. cos. 118. 



(Ped.) Fuscus. f »36. 



Plus. 



Gentil- 



Pius folgt als Adoptivsohn dem Kaiser Hadräanus, iudem er 
und Zunamen annimmt; er heißt: T. Aelius Hadrianus Antoninus. 

Durch seine Gemahlin verwandt mit Domitia Lucilla, der Mutter des Marcus 
und der Domitia Lucilla, der Gemahlin von Hadrians erstem Adoptivsohn 
(Aelius Caesar). 



T. Aurelius Fulvus, cos. I. 85; II, ? 



Aurelius Fulvus, cos. 8'J. 



Arrius Antoninus, cos. suft*. 09 

G. Boionia Procilla. 

-- 

Arria Fad i Ha. 



T, Aur. Fulrus Arrius Hoionius Antoninus). P. Ael 
Hadr. Antoninus Pius. G. Annia Galeria Faustina. 



Julia Fadilla. 
G. Julia Lupus, cos. 



Jiriiiier. 



A. Aur. 
Fuh. Anton. 



M Gal. Aur. 
Anton. 



Aur«lia Fadilla. 
G. Laraia Silanus. 



t 175 
M. Aur. Antoninus. 




Durch seine Töchter ist Pius Ahnherr zweier später zu nennender Prinzessinnen 
(vgl. Maximinus I. und Gordianus I.). 

Durch seine zweite Tochter Kaustina ward er Großvater der eilf Kinder Marc 
Aurels. 



') Nicht zu entscheiden ist vorderhand, ob Domitia, die Gemahlin Domitians, Domitia 
Paulina, Hadrians Schwester, Domitia Lucilla, Gemahlin des Aelius Caesar, und Domitia Lucilla 
die Mutter des Marcus, in irgend welchem verwandtschaftlichen Zusammenhang stehen. Wäre ein 
solcher anzunehmen, so hätten wir die Verbindung zwischen den Claudiern und den 
Antoninen hergestellt. 

*) Sabina scheint ihren Namen von irgend einem Sabinus herzuleiten; unter Traian war nun 
P. Mellitus Sabinus Nepos Arvale geworden (105, 118); auch dessen Sohn P. Metilius Secundns 
erscheint 117, IIS und 122 in diesem Oollcgium; beide dürften daher als Verwandte der Sabina 
angesehen werden. 
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Seine übrigen Verwandten stammen von des Pius frühverstorbenen Brüdern : 
zu nennen ist C. Arrius Antoninus, getödtet unter Coramodus (Lampr. Comm. 7; 
Henzen 7419), ferner mehrere Antonine im Jahre 217: „Antouini raulti ex affinibus 
Pii erant inter duces". (Diad. 1.) 

Die Gemahlin des PiuR stammt möglicherweise von der Witwe des Kaisers 
Vitellius Galeria Fundana; wenigstens kehren deren beide Namen im Stammbaum 
der Annii wieder. Die Kaiserin Faustina I. heißt Annia Galeri a Faustina, ihr Sohn 
M. Galerius Aur. Antoninus und ihre Nichte Annia Fundania Faustina. 



Lucias. 

1. Sohn des von Hadrian adoptierten L. Aelius Caesar, demnach Großenkel 
Traians und Urenkel Nervas. 

2. Von Pius adoptiort folgt er neben Marcus als Kaiser unter dem Namen 
L. Aurelius Verus. 

3. Lucius vermählt sich (1(34) mit der Tochter seines kaiserlichen Adoptiv- 
bruders Marcus (Annia Lucilla). 

4. Für die Descendenz des Aelius Caesar und des Lucius von den mit den 
Cliiudiern und Flaviern verwandten Plautiem liegen Beweise nicht vor. ') 

L. Ceionius Commodus, cos. 78. (CIL VI, 1349.) 
0. Appia Sei. F. Severa 

L. Ceionius Commodus. Domitias Nigrinus. (Borgb. III, 10.) 



Avidiu Plautia. M. Ceionius Civica (L. Ceioniu* Commodus) . ... 

Barbara« <os 157. L. Aelius Caesar. = Domitia Lucilla*). 

(co». I, 186; II, 137 Plautia. 
G. Domitia Lucilla, 



. Plautillus. (L. CVionius Commodus) Ceionia Plautia (CIG. 5883 Eph. V. 63S.) Fabia. 

Töchter — L A " rel ! U8 VerM Cawl Q- Q Servil. Pudens 3 ). cos. 106. 

Albinus Caes. 6 Aunift Lucilla Aug Q. Serfil. Pudt-ns. ( Kph. V, 298.) 

Arldios Caasius. 

Es wäre im höchsten Grad unwahrscheinlich, wenn der Usurpator Avidius 
gegenüber einer Dynastie, die schon sechs Kaiser geliefert halto und eine Anzahl 
erwachsener Repräsentanten zählte, ohne jeglichen Rechtstitel oder Schein seine 
Unternehmung gewagt hätte. 

Wir finden nun unter Traian einen C. Avidius Nigrinus als leg. Aug. pr. pr. 
(Plin. ep. ad Traian. 65. 66), seine beiden Namen aber kehren unter Hadrian uud 
Pius wieder, und zwar beide bei Personen, die mit dem Kaiserhaus nahe verwandt 



') Des Lucius Schwester Plautia trägt ihren Namen nach ihrer Tante (amita) Avidia 
Plautia ; diese scheint eine Schwägerin des Caesars Aelius gewesen zu sein (cf. CIX X, 2, 6706); 
das Festbalten an diesem Namen dürfte seine Grande in dynastischen Rücksichten haben. Ein Plautius 
Quintillus war 177 ronsularischer College des K. Lucius. Ein gleichnamiger Consul 159. 

*l Des Lucius Mutter, Domitia Lucilla, trägt denselben Namen wie des Marcus Mutter die 
auf einer Münte (Bernoulli Ikon. II, S. 188) dargestellt ist; sie steht ohne Zweifel zu dieser in 
einem verwandtschaftlichen Verhältnis. 

s) Was Q. Senrilius betrifft, so sei hier daran eriuuert, das* ein L. Jul. Senrilius, vielleicht 
ein Verwandter, der Schwager Hadrians geweson. 

3 
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sind. Domitiu8 Nigrinus ist der Schwieger Taler des Caesars Aelius, Avidia Plautia 
die Tante des L. Verus. 

Die Möglichkeit, dass Avidius also ein Vetter oder sonstiger Verwandter des 
Kaisers Lucius gewesen, ist demnach nicht nur nicht abzuweisen, sondern als Grund- 
lage weiterer genealogischer Untersuchungen anzunehmen, welche die Verbindung 
zwischen Geionii (Aelius Caesar und Lucius Augustus) und Avidii aufklären 
werden. 

Marcos. 

Neffe der Faustina Augusta, der Gemahlin des Pius. 
Schwiegersohn des Kaisers Pius. 
Adoptivsohn des Kaisers Pius. 
Schwiegervater seines Mitregenten Lucius. 

Verwandter des Aelius Caesar und des Lucius durch Domitia Lucilla, 

Commodus. 

Sohn des Kaisers Marcus und der Faustina IL 
Enkel des Pius. 

Adoptivsohn des Kaisers Lucius, daher die Namen Aelius und Commodus. 
Stammt von fünf Kaisern: Nerva. Traian, Hadrian, Pius und Marcus, daher 
sein von ihm zuerst geführter Titel: „Nobilissimus". 

Pertinax. 

Des Pertinax Gemahlin ist eine Dcscondentin der Flavicr, durch Domitilla, also 
weiblicherseits vou Vospasian, männlicherseits von der christlichen Seitenlinie ab- 
stammend. 

Pertinax stammt von einem Libcrtinen, hat somit keinerlei Ansprüche auf irgend 
welchen Zusammenhang mit dem Kaiserhaus machen können; er war 192 Con- 
sulatseollege des Kaisers Commodus. 

Pertinax schlug für seine Gemahlin den Titel Augusta, für seinen Sohn den 
Titel Caesar, welche vom Senat angeboten waren, aus. Gleichwohl fuhren beide auf 
provinzialen Denkmälern diese damals der Kaisergemahlin und dem Kaiserssohn 
regelmäßig verliehenen Titel. (Cohen III, p. 397; Dessau I, 410.) 

Helvias Successus. 0. Alba Poinpeia. 
P. Helvi us Pertinax. cus. miIT Ws Tc m. 192. G. Fl. Titiana (Aug.). 
P. Ilelvius Pertinax {CaesjTwB. auff. 212. Tochter. 

Julianas 1. 

Salvius Julianua, cos. II. 



Salvius Julianua. (Juliana). O. Severus. 
Petronlus Didius Severus. Q. Clara Aemilia 



M. Didiua Severus Julianua. Didius Prowlus. Nummius Alhinus. cm 206. 

G. Manlia Scantilla Aug.') M. Nmnmhn Alhiin». cos. Iii. 

G Di 0Ä A peÄ. *— *» Albinus, cos. I. 2«; II, 263. 



>) Ihrem Namen nach ist diese Augusta Tochter eines Manlius and einer Scantia; ein L. 
Scantius L. F. Quir. Julianus errichtet unter Severus dem Pertinax eine Statoc in Cirta. (CIL. 
VIII. 6995.) 



Digitized by Google 



- 35 



Eis sei darauf aufmerksam gemacht, dass Julians Vater den Namen Petrouius 
führt, und dass mehrere dieses Namens mit dem Hause des Vitellius, des Marcus 
und des Commodus verwandt sind. 

Ferner sei bemerkt , dass sowohl das Cognomcn Julianus wie Albinus , dem wir 
in des Kaisers Familie begegnen, sich bei den Ceionii häufig findet. (Vgl. Albinus.) 

Pescennins. 

Die Namen des Annius Fuscus, des Vaters des Pescennius, weisen einerseits 
auf die weitverzweigte Familie der Annia Faustina Aug. und des Marcus, anderseits 
auf den Neffen und Großneffen des Kaisers Hadrian. 

Ein P. Pescennius Niger war 183 Arvale. was ebenfalls auf hohe Stellung der 
Familie schließen lässt; die Namen des Pescennius Aurclianus, P. Julianus und P. 
Albinus mit ebensoviel Kaiserhäusern in Verbindung zu bringen, ist natürlich allzu 
gewagt. 

Sechs Pescennii, sämmtlich Verwandte der Kaisers, wurden von Severus I. 
getfldtet. (Spart. Sev. 13.) 

Als Kaiser nimmt P. den im Orient beliebten Titel des Gerechten 1 ) (Justus) an. 

Albinas. 

Als Ceionier zweifellos verwandt mit den beiden L Ceionii Commodi, d. h. L. 
Aelius Caesar und L. Verus Augustus. So erklärt sich des Kaisers Commodus 
Plan, denAlbinuszu adoptieren, denn in der Kegel adoptierten die Vorfahren 
des Commodus nur nahe Verwandte. 

Letzterer Kaiser fuhrt auch während mehrerer Jahre (178— 180 und 191—192) 
statt des Vateruamens M. Aurelius die Namenreihe der Ceionii, d. h. er nennt 
sich genau wie zeitweilig der Kaiser Lucius (W. 947): L. Aelius Aurelius Commodus 

Ob des Albinus Schwiegervater Plautillus etwas mit der Ceionia Plaut ia 
oder Avidia Plautia zu thun hat, kann nicht festgestellt werden; höchst wahr- 
scheinlich ist derselbe Sohn einer Plautia. 

Als Mitregent anerkannt und von Severus adoptiert heißt Albinus mit 
Einschiebung von des Severus Gentilnamen: I). Clodius Septimius Albinus Caesar. 

Aus den Namen folgender Verwandter des Kaisers Albinus erhellt die Ver- 
bindung desselben mit den kaiserlichen Coioniern: 

Ceionius Postumus, Vater des Albinus: 

Ceionius Postumianus, Affinis des Albinus (Oapit. Alb. 0); 

Ceionius Albinus (Spart. Sev. 13); 

Ceionius Albinus (Vita Aureliani 9). 



«) ^«ertoe ist ein häufiger Titel baktrisch-indiacher und parteiischer Könige (Head. HUt. 
nom. 701—710); noch unter den Arabern wird die Gerechtigkeit als Haupttugend de» Paraten 
gepriesen. 

3» 
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Mit einer Descendentin dieses Geschlechts vermählt Kaiser Constantin seinen 
Bruder; aus dieser Ehe entspringt Kaiser Juliamis III., dessen Namen ein Cognomen 

der Ceionier ist (Vgl. Seok zu Syramachus M. G. H.. p. CLXXI.) 

* 

C. Caeionius Rutius Volusianus, Caeionius Juliaaus 
cos, I, 3th II, 8 14. Camenius, cos. 3ib 

Caeionius Kufiua Albinus, Publilins Caeionius Dasilina. 

cos. 836. Julianus. G. Jul, ConMnntius nobilissimus. 

C. Caeionius KufiTi Volusianus. Fl. Claudius iulianus III. August«!, t 363. 

Mehrere Ceionii Albini. 

Die Verbindung mit den Aelii wird gebildet durch folgende Persönlichkeit: 
Aelius Bassianus — „fainiliam Albinorum cum Ceionio Postumo eommunem habuit*. 
Capit. Albin. 4. 

Ob die Mutter des Kaisers, Aurelia Messalina, mit den kaiserlichen Aurcliorn 
verwandt ist, wissen wir nicht. 

Über die Namen Julianus und Albinus, welche in den Kaiserhäusern des 
Julianus I. und des Albinus vorkommen, siehe- oben; sind diese beiden Dynastien 
unter sich verwandt, so wäre Julianus gleich Albinus als Verwandter der Antonine 
anzusehen. Julianus III. trüge in diesem Fall seineu Namen nach Julianus I . dessen 
Erben die Ceionier wären. 

Severus. 

Nimmt den Namen seines Vorgängers, des Kaisers Pertinax. au und consecriert 
diesen. (Herod. cf. Wilra. ad n. 983; W. 1199.) 

Tritt als Bruder des Kaisers Commodus und Sohn des Kaisers Marcus, dessen 
ganze Filiation bis Nerva er annimmt (CIL VI, 954), auf und legt sich deren Namen 
Pius bei (W. 989) er consecriert den Commodus. 

Seinen älteren Sohn nennt er Aurelius Antoninus. 

Aus der folgenden Stammtafel wird klar, dass Severus durch seine Mutter und 
seinen Großvater Anspruch auf das Cognomen Pius hatte; dor Umstand aber, dass 
er es seit 195 führt, zeigt, dass er es im Ansi-hluss au ili« Irfgalfiction angenommen. 

L Macer. 1 ) Fulvius Pius. 

L. -Sept. Fla..*} Septim.^ P. Sept. Gota.«j = Fulvia Pia. C. Fulvius. 0 Plautia 
cos. 183. Severus, cos. II. 

L. Septimu8 Severus., Pius Pcrtinax. P Sept. Geta, cos. II, 203. C. Fulvius Plautianus. 
G. 1. Paccia*} Marciana. 

2. Julia Doinna. | 

2 Fulvia l'lautüla FüüThiT 

(Hassiauus) M. Aur. Antoalaus (L.) P. Sept. Geta 

(Severus). (Antoninus). 



') Im Text (Spart. Sev. 1) steht verkehrterweise: „avus maternus Macer, paternus Fulvius 
Pius fuere", doch ist klarerdings letzterer der Vater der Fulvia Pia; der Vorname L. ergibt sich 
aus der Inschr. Dessau I, 439. 

2 ) und s ) L. Sept. Fla. (Flaccus? Flavianus?) ist hier als Oheim des Kaisers eingeschoben, 
weil es heißt, Geta habe fratres consules gehabt; dasselbe trifft bei Sep. Sev. cos. II xu. 

*) Dessau I. 439. 

'•) Dessau I. 440 
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Scy. Antonlous. 



Sohn des Kaisens Severus, der die ganze Filiatiou der Antonine usurpiert hatte. 

Nach Pius, Marcus, Commodus und Severus nimmt er den Titel Pius, nach 
Commodus den Namen Felix an. 

Vermählt sich mit der Tochter des C. Fulvius Plautianus ; dieser trügt den Titel 
nobilissimus gleich Commodus. (W. 986.) 

Plautianus, cos. II. und College des Kaiserbruders Geta d Ält., dürfte diese 
Auszeichnung sehr wohl einer vornehmen Abstammung 1 ) verdanken, und Glieder 
dieser wären die Ceionerinnen Avidia Plautia oder Ceionia Plautia, die nahen Ver- 
wandten des Kaisers Lucius. Weil er auf den Namen Plautius*) Gewicht legte, so 
nannte er auch seinen Sohn Plautius und nicht nur Plautianus oder Plautillus. Es 
wäre sogar unwahrscheinlich, dass Antoninus, dem noch einige andere echte Descen- 
dentinnen des alten Kaiserhauses zur Verfügung standen, eine solche consoiidierendo 
Verbindung verschmäht hätte, zu einer Zeit, wo jeder neue Kaiser sein Prestige 
durch Anknüpfung an die alten Antonine zu heben suchte. Möglicherweise ist 
Plautian väterlicherseits, wie in obiger Stammtafel angedeutet ist, ein Vetter des 
Severus; die eine oder die andere Annahme ist nothwendig, um Plautians exceptio- 
nelle Titel zu erklären. 



Sohn des Kaisers Severus und der Julia Augusta. 
Bruder des Kaisers M. Aur. Antoninus. 

Nimmt gleich seinem Vater und Bruder die ganze antoninisehe Filiation, von 
Nerva ausgehend, an; trägt infolge dessen den Titel nobilissimus. (W. 1508.) 

Geta heißt in seiner Jugend, gleich seinem Vater und fictiven Oheim. Lucius 
(Imhoof. Portr. K. S. 10); später, aber noch als Caesar, nimmt er den Namen Publius, 
Kaisera Severus, den Pertinax sowohl als Getas gleichnamiger Oheim geführt hatten, 
an, und behält ihn als Augustus bei. 

Auf das Cognomen Pius hatte er (vgl. Severus) sowohl als Septimier wie als 
angeblicher Antoninus Anrechte ; er führt es seit soiuer Beförderung zum Augustus. 
(W. 991.) 



Sehließt sich an die Dynastie des Severus au, indem er sich nach der Thron- 
besteigung Severus l'ius nennt und nach Commodus' und Caracallas Beispiel den 
Titel Felix sich zulegt. 

Seinem Sohne Diadumenus gibt er den Namen Antoninus, den schon vier 
Kaiser (wenn man Geta zählt, fünf) getragen hatten; um die Fiction der hohen Ab- 
stammung zu unterstützen, tituliert er seinen Sohn „nobilissimus". (W. 99(5, 997 i 



l ) Ich gehe so weit, nobilissimus ausschließlich für die Abstammung, nicht für sonstige Ver- 
wandtschaft aufzufassen; vielmehr ist die neue Verbindung des Plautian mit den Kaisern Severus 
und Antoninus durch „neoessarius augg." daneben noch ausgedrückt. (W. 988.) Vgl. S. 40. 

J ) Als ein zweites Zwischenglied der Verwandtschaft wäre etwa M. Plautius Quintillus consul 
177 und College des Kaisers Commodus zu nennen. (W. 2006.) 



Geta. 



Macrinns. 




- 38 - 



Diadumenus. 

Nonia Geisa ' 
G ( M. Upellius Macrinns) M. Opel). Sewru . Macrlnus. Pius Felii. (W. 996 -097). 

(M. Upellius Diaduuienianus). (Henzen 5512, 6618.) 
Auf einer Inschrift, Dessau I, 462, heißt er M. Opell. Severus Diadum; gewöhnlich aber: 

M. Opell. Antoninus Diadum. Cae*ar. 

Antoninus (Elagabalas). 

Großneffe der Julia Domna Augusta und des Kaisers Severus I. 
Sohn einer Base der Augusti Sev. Antoninus und Geta. 
Angeblicher Sohn des Antoninus Magnus. 
Vermählt sich : 

1. Mit der Tochter des Priüorianer-Prüfecten Jnlius Paulus (Julia Paula). (Borgh. I, 
251.) Verschwägerungen mit dem Pr. Pr. sind von vielen Kaisern eingegangen 
worden (Tiberius, Vespasian, Titus, Julianus I., Sev. Antoninus, Gordianus III.). 

2. Mit einer Enkelin des Kaisers Severus (Julia Aquilia Severa). Der Namo dieser 
Augusta ') weist auf eine Descendentin der syrischen Julierinnen (Julia Domna) 
und des Kaisers Severus. Letzterer besaß in dei That zwei Töchter, deren 
eine demnach, vermählt mit einem Aquilins Sabinus, die Mutter von Elagabals 
Gemahlin wurde. 

3. Mit einer Enkelin des Kaisers Marcus (Anuia Faustina). 

Elagabal cousecriert seinen angeblichen Vater Severus Antoninus. 

Er umgibt sich mit einem Hof von Augustae, indem er seine Mutter, seine 
Großmutter und drei Gemahlinnen zu diesem Range erhebt. 

Er nimmt die Titel Pius und Felix seiner Vorfahren an und hinterlässt sie als 
fortan ständigen Bestandteil des Thronnamens. 

Alexander. 

Großneffe der Gemahlin des Kaisers Severus. 

Enkel der Maesa Augusta und Neffe der Soaemias Augusta. 

Vetter des Kaisers Elagabal. Adoptivsohn des Elagabal. (Lampr. Heliog. 13.) 

Als Caesar nimmt er Vor- uud Gentilnamen des Elagabal (M. Aurelius) au. 

Besteigt den Thron als angeblicher Sohn des Sev. Antoninus und nimmt den 
Namen Severus nach sciuein liutiven Großvater Severus an. 

Die Soldaten legen ihm den Namen Antoninus bei , Alexander aber schlägt 
ihn aus. (Vita Alex, ü, 12.) 

Um seine syrische Provenienz zu verdecken, legte er sich einen Stammbaum, 
in welchem er seinen Ursprung auf die Aleteilt zurückführte, an. (Vita Alex. 44, 3.) 

Er consecriert seine Großmutter (Maesa) und deren Schwester (Domna) 1 ). 



') Vgl. die unaloge Namenbildung der dritten Gemahlin Elagabal», deren Beatendthcilo eben- 
falls auf die kaiserlichen Vorfahren zurückweisen ; der Namo des Vaters erscheint indes nicht im 
Namen der leUtern Priuiessin. 

Die Münzen der Diva Domna fallen nach Moiuraseii, Staatsr. II, 780 A. 8 , erst nach 
224; ihre Consecration und die der Maesa fällt vielleicht in dieselbe Zeit. 
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Die Stammtafel des bassianiscben Hauses siebe umstehend. 

Mit Fröhner, Annuaire uumism. 1866, p. 189 — 209 nehme ich au. der Usur- 
pator Uran. Antoninus entstamme dem alten emesenischen Fürstenhaus, und zwar 
als Nachkomme der bassianiscben Antonine. Dass das Haus der letzteren aber von 
der alten Dynastie seinen Ursprung hernimmt, beweisen die Namen : Sohaeinus. 
Soaemias, Alexander und Julius, welche mehrmals im Stammbaum wiederkehren. 

Severus Alexander heißt Bassianus bei dem wohlunterrichteten Dio (78, 30), 
der als Consul des Kaisers College gewesen war. Alexianus wird er bei dorn minder 
glaubwürdigen Herodian (5, 7, 3) genannt. 

M. Julius Gessius Bassianus, Arvale 213 u. 214, erweist sich durch seine 
drei Namen als Angehöriger des Bassianiscben Hauses; er dürfte ein Sohn des 
Julius Bassianus, also ein Oheim des Sev. Antoninus und des Geta sein. 

Die ofHctelle Flllation der Antonine. ' ) 

Divus Nerva. t 98. 
Divus Traiauus. t 117 
DivuK Hadrian ii 5. f 13». 
Divus Pius, f 161. 
Divtis Marcus, f 180. Divus Vorus. f 169. 
Divus Commodus. t 192. Divus Severus, f Sil. 
Divus Antoninus Magnus t 217 P Sept. Geta t 212 

M. Aur. Antoninus. f 2*2. Divns Alexander t 236. 

Maximinns I. 

Tritt aammt seinem Sohn unter dem Namen Vcrus, den einige antonini- 
sche Prinzen (Marcus und dessen Sohn L. Annius Verus), sowie der Kaiser Lucius 
geführt haben, auf; ob Maxirain diesen Namen schon als Privatmann getragen, ist 
nicht zu entscheiden, da uns nur Inschriften aus seiner Regierung zugebote stehen. 

Maximin erhebt seine Schwester zur Diva 1 ) und gewinnt so eine domtis 
divina. (W. 1488.) 

Sein Sohn galt als künftiger Gemahl von Kaiser Alexanders Schwester. 
(V. Max. 29, 1-4.) 

Er verlobt seinen zum uobilissimus Caesar ernannten Sohn mit einer Groß- 
enkelin des Antoninus»); später ernannte er ihn zum Augustus. (CIG. 6801.) 

Wer ist nun dieaer Antoninus? Aus chronologischen Rücksichten würde man 
am ehesten an Marcus denken und an eine Descendentin von dessen Tochter Fadill;i. 



') Die dorn us divina der Inschr. W. 121, 122. 986. 

>) Paulina Julia SaneU CIG. III, 4340, die Diva Paulina der Münzen. Wohl dieselbe Person 
ist: Diva Caecilia Paulina Pia Augusta. CIL. X, 6054. 

s ) Wenn daher Hersog, 8. 601, A. 2 bemerkt: ,M. verzichtet auf jede künstliche An- 
knüpfung an eine frühere Dynastie", so ist dies nur for die eigentliche Active Filiation zutreffend. 
Durch die Verlobung seines Sohnes mit einer an ton iniseben Prinzessin aber strebte er deutlich 
genug eine Verbindung mit jener Dynastie an. 
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Nimmt man aber den damaligen Sprachgebrauch als genau an. so wird man 
sich eher für Pins als für Marcus entscheiden. Die Antonine Caracalla und ElagabaJ 
fallen aus verschiedenen Gründen ganz außer Betracht. 

Jutiia Fadilla, des Maximus Verlobte, kann nun, wenn sie von Pius abstammt, 
nur eine Enkelin der Aurelia Fadilla sein; denn die Söhne des Marcus starben als 
Kinder und die einzige Schwester der Fadilla war die Gemahlin des Marcus. Liefe 
aber die Slammlinie durch Marcus, so hieße des Maximu« Verlobte nicht Antonini 
proneptis, sondern einfach Marci neptis. Auch eine Erklärung ihres Goschlochts- 
uamens Junia wird nun leicht: der Gemahl der Aurelia Fadilla heißt Lamia 
Silanus; dies sind aber Cognomina der Aclii und Junii. 

Ist die Überlieferung genau, dass Fadilla die proneptis sei, so dürfte sie, wenn 
nicht abnorme Alters- und Zeugungsverhiiltnisse in ihrer Familie herrschten, ihrem 
Verlobten an Alter überlegen gewesen sein, denn die ebenfalls als proneptis ge- 
nannte Orestilla ist damals schon Großmutter. Der Ausdruck proneptis mag hier 
abneptis, wenn nicht gar adneptis bedeuten und zu jenen Ungenauigkeiten geboren, 
mit denen der Körner z. B. den Gemahl einer Enkelin oder sogar deren Verlobten 
als gener, die Gemahlin eines Enkels abor als nurus bezeichnet«. 



Die einzigen Beziehungen des Kaisers ßalbinus zu früheren Dynastien, die 
uns bekannt sind, bestehen in consularischer Collegialität seiner Vorfahren mit zwei 
Caesaren: 

137 ist P. Caelius P. F. Balbinus Consul mit dem Thronfolger Aelius Caesar. 
(W. 1596, 2770.) 

213 ist D. Caelius Balbinus Consul (zum zweitenmal) mit dem Kaiser Antoninus 
(Caracalla). (W. 922.) 

Ober den Wert einer solchen Auszeichnung und die Schlüsse, die daraus ge- 
zogen werden können, vergl. oben S. 6 ff. 

Officicller Name: D. Cael. Calvinus Balbinus p. f. Aug. (Dessau I, 496.) 



Über die Familie des Pupienus vgl. Borgh. III, 185 f.; Übor seinen Namen 
vgl. Schiller 1. S. 790, A. H. 

Der Name einer Tochter des Pupienus. Paulina Cetliegilla, erinnert an die un- 
bekannte Diva Paulina der Münzen. Wir haben die letztere aus zwei Gründen zur 
Familie dos Maximiuus gerechnet: erstens weil Pupienus als College des Balbinus 
nicht wohl seine eigenen Angehörigen consecrieren durfte, ohne ähnliche Vorgänge 
des letzteren. Dieser aber unterließ jede Erhebung seines Geschlechts. Zweitens sind 
die sämratlichen Münzen der Diva Paulina auf denselben Fuß wie die des Maiximin 
geschlagen, d. h. es sind sämmtlich Denare. Pupien aber prägte in gleicher Anzahl 
Denare und Doppeldenare (sogenannte Antoniniani), hätte also auch auf seine An- 
gehörigen in beiden Sorten geprägt. 



Balbinus. 



Pupienus. 
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Schließlich sei noch bemerkt, das» der Gentilnamc Julia, den Paulina tragt, 
eher auf die Schwester des Jul. Maximiuus ratheu lasst, als auf die des Clod. 
Pupienus. 

Gordianas I. 

Stammt von Traianus. 1 ) 

Die Nachricht muss so ausgelegt werden, dass Gordiauus entweder von einem 
Bastard des Kaisers oder aber vom Divus pater Traianus abstammt. 

Als Zwischenglieder kommen aus onomatologischen Gründen folgende Personen, 
die theilweise als Arvalen auftreten, in Betracht: 



Sempronii Grachi. 



Marullinus atavua 
imp. Hadriani. 



L. Maecius 

f. arr. 68-105. 



L. 



co* 126. 



Maccius Marullus. 



L. Antonios f. arr. 

— 117 — 139. 

M. Antonius Pr. .us 
f. arr. — 118. 

M. Antonius 
Ju»enis f. arr. 

- 183 - 186. 



Imp. Traianus. 



H. Ulpius 
Astius. 



J. Ulpius 
Bocthus. 



- 183 - — 183 - 



Ulpia Gordiana 



M. Antonius Gordianus I. 

Scmpronius Rom.inus Africanus. (Eph. ep V n. 842.) 



M. Anton. Gordianus II. Afer. 
Maci-ius Gordianus 



Maecia Fttusiina. 



M. Anton. Gordianus III. 



Durch dieses Schema wird der Name M. Antonius, den er von den drei Ar- 
valen dieses Namens trüge, der Name Gordiauus, deu er als Sohn der Ulpia Gor- 
diana und Deszendent Traians führte, klar. Stmpronius weist auf die Graeehen, von 
denen er abzustammen vorgab. (Cap. Gord. 2. originem paternam ex Gracchorum 
genere habuit; Eph. ep. V, 342; Z. f. N. VI, 139.) 

Gordianus ist vermählt mit einer Großenkelin des Antoninug (Pius oder Marcus?). 

Obgleich wir auch den Namen des Vaters der antoninischen Deseendcntin, 
welche des Kaisers Gordianus Gemahlin war, wissen, ist eine sichere Feststellung 
ihrer Stammlinie sehr schwierig. Ein Blick auf die Tafel 32 zeigt, dass Ant. Pius 
nur eine Tochter hat, deren Kinder hier iu Betracht kommen können. Nun aber 
heißt des Gordianus Gemahlin Autonini proneptis, und die Frage erneuert sich, ob 
auch hier Pius und nicht Marcus gemeint sei. 

Marcus besitzt einen Schwiegersohn namens Cn. Claudius Severus, des Gordian 
Schwiegervater aber heißt Arnims Severus. Letzteres wäre der normale Name eines 
Sohnes der (Annia) Fadilla und des Cl. Severus. 

•) Diese Angabe wird bestätigt durch Münzen, die Gordian III. iu Ehren Traians restituiert«; 
Cohen- Feuardent II.. 8. 88 hat allein aus stilistischen Gründen das Datum und die Urheber dieser 
ttastitutionsmftnten erkannt; auch Gordian II. feiert die Abstammung von Traian auf Hamen mit 
der Keterslegende: DIVVS PATER TRAIANVS. lc. V, S. 6. 
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Gordians und der Orestilla Tochter heißt Faustina; auch damit ist nichts ge- 
wonnen, da die beiden Mütter der Fadilla Pii und der Fadilla Marci Faustina* 
heißen. Ein anderer Descendent Gordians I. und II. aber klärt durch seinen Namen 
die Situation auf: es ist Velius (lies Aelius) Cornificius Gordianus oder Aurelius 
Gordianus. 

Conificiern aber begegnen wir nur im Hanse des Marcus, im Hause der 
Annii. während Pius keine Verwandten dieses Namens besitzt. Eine Schwester und 
eine Tochter des Marcus heißen Cornificia; letztere wäre die Tante des Annius 
Severus, und so der Ursprung des so benannten Gordianus erklärt. 

Die Namen Aelius Gordianus und Aurelius Gordianus beweisen nur die De- 
scendenz von den Antoninen, ohne indes für Pius oder Marcus den Ausschlag zu 
geben. 

Zur Erläuterung lügen wir die folgende Tafel bei: 

Plua. O. Faustina. Annius Veru», 

Faustina. = Marcus Aur. Ant. Cornificia. 



Faustina. Comnodus. Fadilla. G. Cn. Claud. Severus. Cornificia. 



Annius Severus. Ulpia Gordiana. 

I G. Ifaecius Marullu 



Fabia Orestilla. M. Ant. Gordianus I. 



M. Ant. Gordianus II. Maocia Faustina 

| G. Junius Baibus. 



Maecius Gordianus. Aelius Gordianus. Aelius Cornificius M. Antonius Gordianus III. 
(Affinis Gord. III ). (Lampr. Alex. 68.) od. G. Für. Sab. Tranquillina 

Aurelius Gordianus. 

Dadurch, dass Gordians 1. Schwiegervater ein Vetter der Annia Faustina, Ge- 
mahlin Elagabals, ist, kommen die Gordiane mit dem Severischen Haus in nahe 
Beziehung. Man sieht hieraus, dass wie nach dem Sturz des julisch-claudischen 
Hauses die nachfolgenden Kaiser sich mit den überlebenden Gliedern verbinden, 
so hängen sich jetzt die Bassiani, Maximini und Gordiani an die antoninische 
Dynastie an. 

üb der in Karthago erhobene Usurpator Sabinianus (Zosim. 1, 17) irgendwie 
mit Sabinia TranquiUina (\V. 1012), der Tochter des Timcsitheus (V. Für. Sabinius 
Aquila Timesitbeus W. 1293) zusammenhängt, ist nicht auszumachen ; sein Aufstand 
fällt vor die Vermählung Sabinias mit Gordian, also 238—240. (Die Münzen der 
Kaiserin tragen die alex. Daten A— Z Gordians, also 241—244.) — Eine Stamm- 
tafel Gordians III. enthält die neue Auflage von Paulys Realtex. I, 1893, S. 2620 



Gordianus II. 



Sohn des Kaisers Gordianus I. 
Descendent der Antonine. 
Descendent des Kaisers Traian. 
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«ordlanus III. 

Enkel des Kaisers Gordinnus I. (\V. 1011.) 
Neffe des Kaisers Gornianus II. (Uenzen 5529.) 
Desceudent der Antonius und des Traian. (Vgl. 8. 42—43.) 
Von den Kaisern Balbinus und Pupienus zum Caesar ernannt. 
Er eonsecriert Großvater und Oheim (W. 1011) und erhebt seine (iemahlin 
zur Augusta. (W. 1012, 1505.) 

Philippus I. 

Der Kaiser Philippus consecriert mit ähnlicher Tendenz wie sein« Vorgänger 
seinen Vater. 

Er ernennt seine Gemahlin zur Angusta und den Sohn zum Caesar 1 ), später 
zum Augustus, um eine Dynastie zu schaffen. So wurde Philippus II. der Enkel eines 
Divus und der Sohn eines Augustus und einer Augusta. 

DivuB Marinus. 
M. Jnl. P hilippus I. Aug. <» . Marcia Otacilia Se *era Aug. 
M. JuL Severus») Philippus II. Aug. 

Die Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen, dass Ütacilia Sevcra mit der severiseh- 
bassianischen Dynastie zusammenhienge ; vielleicht auch filhrt sie und ihr Sohn dieseu 
Namen, um an jene anzukuüpfen, im Gegensatz zu den Gordianen, die an die echten 
Antonine sieh affiliert hatten. 

Jotaplaoos und Pacatlanus. 

I ber diese zwei Usurpatoren des Jahres 249 ist nichts näheres bekannt; der 
Vollständigkeit halber seien hier ihre Thronnamen beigefügt: 
M. F. Ku. .lotapianus. (Cohen.) 
Ti. Cl. Mar. Pacatianus (Cohen). 

Decius. 

Decius, durch seinen Namen C. Messius Q. Traianus Decius. den er als Kaiser 
führt, an Nervas Sohu Traian erinnernd, an den schon die Gordiane angeknüpft 
hatten, erhebt seine Gemahlin und zwei Söhne zu Augusti. 

Des Decius Gemahlin hat zwei Namen mit früheren Kaiserinnen gemein: als 
Annia (Münzen von Tarsos Z. f. N. III, 339) könnte sie eine Descendentin der An- 
tonine, als Herennia eine Verwandte der Herennid (W. 1020) Orbiaua Augusta sein ; 
doch besitzen diese Vermuthungen keine weitere Stütze. 



l ) Seit Philippus kommt die Titulatur „nob. Caes. p. f. Aug." (ohne Imperatortitel) auf 
(vgl. Mommsen, Staatsr. 2, llOG, A. 2; Schiller, RK(J 2—801, A. 6; Herzog 2, 519). 

s ) Das Cognomen Severus führt Philippus II. wohl nicht nur , weil er es müttfrlicherseits 
geerbt, sondern weil es durch SeTerus 1. , Sev. Antouinus, Sev. Macrinus, Ser. Alexander populär 
geworden. 
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C. Melius Q. Traianus Dtoins. 
G. Annia, Herenni* Cupreasenia Etruseilla Aug. 

Q Herenn Etruscus Mes. Trai Decius Aug. 0. Valens Hostillanas >) Mo« Quintus Aug. 

Trebonianus. 

Kr erhebt seinen Solin zum Caesar und bald (offenbar nach dem Tode des 
Hostiiianus Aug.) zum Augustus. 

Seine Abstammung und sein Thronname geht aus folgendem Schema hervor: 

C. Vibius C. F. L. N. Gallus l'roculeianus. (Borgh. III, 279 ) 
Vibiu» Veldumnianus. — 206 — 
C. Vibius Trebonianua Gallus Aug. G. Aflnia Gemiua ßaebumn. i\V iu2'2; Dessau I, 627. 
C. Vibius Afinius Trfboninnu» Gallus Veldumnianus L. Voluiitnus Aug.«) (W. 1022.) 

Des Kaisers Sohn und Mitregent wird mit der Tochter des Decius und 
Schwester des Hostilianus vermählt. (Schiller I, 808.) 

Treboniau eonseeriert Mitglieder seines Hauses. (Dessau I. 52G.) 

- Aemilianus. 

Er erhebt eine Angehörige, wahrscheinlich seine Gemahlin, zur Aognsta. 
(C. Cornelia Supera Aug.) 

Des Aemilianus Thronname lautet: C. Jul. M. Aemil. Aemilianus. (Wiener 
Num. Zeitschr. V, 22 ff.) 

Die Namen C. und Julius kommen hier wie bei anderen Kaisern nicht auf 
Roichsnifinzen, sondern auf provinzialem Gepräge vor, gehören aber zu seinem Namen, 
wie die Combination: MI- AIM1AIANOC beweist. Die alexandrinische Münze 
mit dieser legende wird im Mflnzkatalog des britischen Museums, Aegyptia nr. 230(> 
einem zweiten Aemilian, aber ohne Grund, zugeschrieben. Ihr Revers trägt die Jahr- 
zahl A; sie wäre demnach vor dem 29. August 253 geprägt, da das zweite Jahr 
Aemilians in Ägypten mit diesem Datum beginnt. Sallet (Ales. Kaisermünzen | kennt 
nur einen, d. h. unsern Aemilian, mit. Münzen des Jahres Ii. (Mrit. Museum I. c. 
nr. 2115—2121.) 

l'ranlus. 

Tritt als L. Aur. Jnl. Sulp. Uran. Antoninus in Eraesa, in Syrien, der Heimat 
der Bassianischen Dynastie, auf. Mit dem Namen Julius erinnert er an Julia Domna, 
Maesa, Soaemias und Mamaea, mit denen er ohne Zweifel verwaudt war. Als Aurelius 
Antoninus knüpft er noch deutlicher an jenes Herrscherhaus an. 

Das Datum seiner Herrschaft ergibt sich aus den nach seleuzidischer Ära 
datierten Münzen von Eines» vom Jahre 253—254 (vgl. auch Ftöhner. Ann. nu- 



') Ob Hostilian wirklicher Sohn oder Adoptiv- und Schwiegersohn des Kaisers war, ist un- 
entschieden (vgl. Schiller I, 805 A 1); als Succesgionstitel gilt die Adoption allein schon. 

*) Uenten (Kph. ep. H. S. 47) niinuit den Namen Traiauu« für die Diocletianische Zeit al* 
Gfiitilniuiiei) in Anspruch. 
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tnism. 188G, p. 189—209). Die kleine Zahl der erhaltenen Münzen zeugt von einer 
kurzen Regierung. 

Den Münzrevers mit „saecnlares Angg. u , den Fröhner als Beweis dafür ansieht, 
dass Uranius schon im Jahre 248, d. h. zur Zeit der Säcularfeier, regiert habe, 
verwerfe irh. Er ist offenbar nur eine Copie von philippischen Mflnzreversen, daher 
auch der Plural „Augg.", der sich auf Philipp und Sohn bezieht. Bezöge sich aber 
die Münze auf Uranius und Philippus, so wäre auch Philippus II. Augustus nicht 
vergessen und wir würden lesen: „Auggg." Der Bevers beweist also nur, dass 
Uranius nach den Sik-ularfesten regiert hat, sonst nichts. 

Valerianns und Gallienus. 

Valerianus sucht sofort eine Dynastie zu gründen, indem er seinen Sohn Gal- 
lienus zum Augustus, dessen (iemahlin zur Augusta und zwei Enkel zu Caesares und 
Augusti erhebt. 

Es consecriert ferner Mariniana, wahrscheinlich seine Gemahlin, und seine 
beiden Enkel nach ihrem Tode. 

Gallienus ernenert das Andenken au die consecrierten Kaiser von Divus Augustus 
bis Divus Alexander. 

Unter Gallienus erscheint ein siebentes Mitglied der Familie auf einer Münze 
(Marinianus). 

P. Licin. Valerianus. <j V (Diva) Mariniana. 1 ) 
L. I.ieimus Ktiiiatius Gallienus-' 1 ). ü. Cornelia Salonina. 

" 1*. Lic Cor. Valerianus Caes. Ang. P. Lic Cor Salonlnus Va!eri.mus Marinianus. 

Ca««. Aug. 



') Die vom Jahre XV der Ära von Viminacium , d. Ii. von 264, datierenden Manien der 
Dira Mariniana beweisen, dass diese Dame nur dem Valerianischen Hause angehört haben kann; 
des Gallienus Gemahlin kann sie nicht sein, da Salonina schon 263 ala solche erscheint. 

») Der Name Egnatius laut Eph. cp. III, 100; V, 1128; W. 1026, offenbar das Geschlecht 
der Mutter bezeichnend. 

s ) Den weitern Namen des Gallianus: Veras, den ihm eine Inschrift CIL Hisp. II, 4691 
beigelegt, verwerfe ich, weil diese falsch gelesen iu sein scheint; sie lautet: 
IMP CAES a. 264. 

PLICIN GALLIE 

KVS VEUV8 PIVS, statt der letzten Zeile soUte es heißen: 

- PFAVG PM 
nach Analogie der Titulatur Valerians oben daran. 

Auch die Abbreviatur OV auf den alexandrinischen Münzen braucht man nicht als Verna tu 
denten; ich lese: A K • TT • AI OY • TAAAIANOC • €Y • €YC, d. h.: P. Lic. Valerianus 
Gallienus p. f. Aug. 

Dass die beiden Söhne des Gallien denselben Vornamen tragen, darf nicht auffallen; schon 
Gcrmanicus hatte zwei Söhne Namens Caius. Pius nannte zwei Söhne Marcus, Marcus zwei der 
«einigen Lucius. Nach Gallienus begegnen uns noch die gleichnamigen Brüderpaare M. Aur. Ca- 
rinii« und M. Anr. Numerianus, sowie T. Jun. Macrianus und T. Junius Quietus, M. Claudius und 
M. Quintillii*, M. Tacitu« und M. Florianus. Die Scheidung der Münzen der beiden jungen Valeriana 
macht einige Schwierigkeiten (vgl. Mommsen, Staatsr. II 1106, A. 2: ders. Abh d. k. sich». 
Akad d. W. phil.-hist. Cl II, 246, und Schiller, EKG. P.'s. «27. 
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Cyriades. 

Usurpator 1 ) nennen wir nur aus dem Grunde, weil er der erste der 
syrischen Kaiser ist, die unter einem Doppelnamen auftreten, um sowohl ihren 
römischen als syrischen Unterthanen zu entsprechen. Sein syrischer Name lautet: 
Mar jadä (= der Herr erkennt) gräzisiert : Mareades, übersetzt : Kyriades 

Vhabalathus. 

Die Transcription seines syrischen Namens lautet griechisch: OYABAAAA0OC, 
die tlbersetzung, A0HNOAQPOC. Lateinisch schreibt sich der Name auf den Königs- 
mflnxen: VABALATHVS, auf den Augustusmünzen : VHABALATHVS. 

Letzteres ist somit die für seine Person als Kaiser zu adoptierende Namensform 

Vhabalath ist der Enkel des Palmyrenerfürsten (lEapxoc) Hairanes und der 
Sohn des Königs Odaenathus und der Königin Zenobia'). Anfangs als Mitregent 
unter dem Titel vir consularis, den schon sein Vater trug, und res 4 ), imperator»), 
dux Romanorum Tom Kaiser anerkannt, erhebt er sich (Sommer 271) zum Augustus«). 

Er ernennt seine Mutter zur Augusta. 

Er führt die Gentilnamen der .Julier, Aurelier und Septimier im 
Thronnamen. 

NaworoB. 

TThTiiTTh^T (Vgl. Mommsen, R. G. V, 427; 

VAnaiiarnoft. 8chiller, RKG. I. 828 ff.) 

Hairanes. 



Spptimios Oeiaenathos. 



Heptimios Huirancs — '261 — fcapxoc; T7aXM<jpr|viIjv ö XaunpüTa-ro? uutkXitiicüc; 

Odaenathos'j — 207 - ö Xannp6xaTo; OrraTiKÖt; HaJiXcüi; 261 — 2613 7. 
0 8eptimia Zenobia Augusta. 271. ßqqiXioqn, 266/7—272. (CIO. 4607.) 

Herodes, imperator Jul. Aur. Sept. Vfcabalathus L. Sentimia Patabiniana Balbilla 

261. t 866/7. (Athenodoros) Augnstus. 271. Tyria Nepotilla Odaenathiana. c. p 

(Des». I, 1202.) 

Die Kaiserin-Mutter Zenobia trägt neben dem griechischen und lateinischen 
Namen ebenfalls einen syrischen: Bat Zabbai. 



') Er wird Augustus genanut bei Trig. tyr. 2, 2, 8; dem widerspricht die Nachricht nicht, 
Shäpür habe ibn in Antiochia zum persischen Vasallen eingesetzt (Sommer 256). (Ammian. 23, 
6, 8; Matal. 12, S. 29b ff.; Tgl. Anon. p. Dion. 6, S. 218 et Dindorf.) 

*) Vgl. Frankel-Hermes XXII, S. 649. 

») Vgl. Sallet, Die Fürsten Ton Palmyra, 1866, welche Abhandlung nur in Bezug auf die 
Auslegung de» Titels VCRIMDR nach Z. för Num. 1887, 4 zu TerTollstindigen ist, indem das erste 
R nicht Romanorum, sondern Rex bedeutet. 

4 ) Als solcher mit der Königsbinde 

») . . dem Lorberkran» auf deD MQnM0 dargestellt. 

•) , . der Strahlkrone 

7 ) Endamus, Hist. Rom. 367 nennt ihn Decurio Paltu/renu*. 
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Indem wir von den folgende» Kaisern, über welche vollständige und sichere 
Nachrichten fehlen, nur den ofliciellen Titel, d. h. de» Thronnamen anfuhren, be- 
schränke» wir uns auf die kürzesten Notizen. Oleichwohl erhellt daraus, dass wir 
noch vom größeren Theüe dieser Imperatoren nachweisen können, dass sie in 
dynastischem Interesse Söhne, Brüder und Gemahlinnen zu Augusti erhoben; ferner 
dass eine Reihe Kaiser als Verwandte abgegangener Imperatoren die Regierung 
antreten. 

M. Fulrlus T. Junlus Naertanus. 

Von seinem Vater, der selbst nirgends als Augustus auftritt, zum Caesar und 
zum Augustus erhoben (CIO. 3710). 

T • 0 • IOYN MAKPIANOC'I im .Jahre A (Brit. Mus. Aeg. n. 2300, 2301). 

M <t>0Y MAKPIANOC im Jahre B (Brit. Mus. Aeg. n. 2290). 

Letztere Münze halte ich für unzuverlässig, weil sie „retouchiert" (nach- 
geschnitten) ist; der Katalog schreibt sie dem Vater Maerianns' zu. 

T. Fulv. Jim. Quletus. 

Von seinem Vater oder Bruder zum Augustus ernannt. (Brit. Mus. 2302 bis 
2305.) 

Regiert als Bruder Kaiser Macrians im Orient (Eniesa). Anon. fg. 8 FUG. IV. 
S. 195. 

P. C. Uegallanus. 

Er erhebt seine Gemahlin Sulpieia Drvantilla zur Augusta. 
Leitet seinen Ursprung auf König Decebalus zurück. 

Der Name ist jedenfalls zu lesen: P. C'assius Hegalianus, wenn dieser Kaiser 
verwandt ist mit L. Cassius Regulianus zu Auumciun (('IL III, 3543); letztere Stadt 
gehört zum AufstandsgebM des Usurpators Regalian ; Anrelius Victor (Epit.) spricht 
unmittelbar nach dem Aufstande des „Regillianus" von der Usurpation eines Cassius. 
Labienus und Postumus. Cassius ist daher als Geutilnainen Regalians, Labienus (ver- 
schrieben aus Latinius) als Namen des Postumus aufzufassen. 

M. Casslanius Latinius Postumus. 
II plus Cornelius Laelianus. 
M. Aur. Marius. 

M. PL AuTOiiins Vi etorlnus). *) 

') Dor Name Pulvius und Junius auch auf Münzen von Hyzan* (Brit. Mus. p. 109). 

2 ) Victorinus war keineswegs Caesar oder Mitrcgent de» Postumus; die Manzen nennen ihn 
durchgehend als Alleinherrscher (Augustus), und sowohl seine hIs des Postumus Reverstypen reden 
stets von einem und nicht von zwei Augusti; die einiige Ausnahme (Coh. Post. n. 335) ist nicht 
normalen Gepräges, und die beiden Reverse des Victorin Cohen 136 und I3G Hprechen eher für 
die Mitregentschaft des Tetrieus mit Vietorin 
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C. P. Esuvlus Tetricus I. 

Verwandter des Kaisers Victorinus. 
Consecriert den Kaiser Victorinus. 
Erhebt seinen Sohn zum Caesar. 

C. PIycsus Esuvlus THrloiia II. 

Verwandter des Kaisers Vietoiinus. 
Sohn des Kaisers Tetricus I. 



Die chronologische Basis vorstehender Liste der gallischen Kaiser bildet lleltners 
imf den Mflnzfnndeii beruhende Untersuchung. 

Der Name des Kaisers Victorinus wird sonst in allen besseren (ieschichts- 
und Münzwerken als M. Piauvonius V. 1 ) angegeben. Daneben linden sich die 
Können: M. Piaonius V. (Mosaik- zu Trier. Katalog S. 8.) — M. Piavonius V. 
I Ib-nzen 5548); M. Piauvonius V. ist die Form clor Münzlegenden (Cohen 33 ff.. 
*4 ff.). Vergleichen wir einige Mtinzlegenden, so linden wir: 
Imp. C • Pi. Victorinus (Coli. n. 8. 47. 102, 114). 
. C • Pi. Es. Tetricus (Coli. n. P). 
Nichts liegt nun näher, als in dem gemeinsamen Restandtheil der Namen 
zweier angeblich Verwandter, dem „Pi.\ einen Namen zu suchen. 

„Pi." findet sich nun auch auf Münzen in folgenden Abkürzungen . 
Imp. 0. P. Esuvius»). 

„ C. C P. Esnviiis. 
C P. Tetrieu« Caes. „| s ^ 

C. P. E. Tetricus Caes. 
<'■ P Es. „ 

C. Piv. Esu. Tetricus. | 
C „ Es.ivius Tetricus. j ,ils FIV 

Pu. Esu. Tetricus. (Coli. n. 70.) 
C. Pu. Esu. „ (Coli, ii. 80.) 

Ausgeschrieben lautet der Name: Pivesus, und zwar ist er bei keinem der 
drei Kaiser Vorname, wenn er auch da und dort an erster Stelle steht; Victorinns 
heißt vielmehr Marcus, Tetricus I. Caius (Rev. Aich. N. S. XVI, p. 58 suiv.) und 
Tetricus II. ebenfalls Caius. 

Wir haben demnach hier eine jener knappen Abkürzungen eines Cognomens. 
wie sie früher nur ftJr Praenomina üblich, im III. Jahrhundert aber auf alle Arten 
von Namen ausgedehnt waren, es sei nur an die Legenden: M. F. Ru. Jotapianus, 
P. C. Regalianus. J. A. S. Vaballathos erinnert. 



J al* 



PV. 



>) Vgl. Hübner, Bonn. Jahrb. 39, 40, S. 4. 

*) Wie Herzog (II, S. 663, A. 1) auf die Lwung C. Pius Etuvias (so) Tetricus, Baumei«t<>r 
(Denkm.) g»r auf Pocsurius kommt, ist mir unerklärlich. 

4 
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Mit dieser Lösung der Namensfrage erreicht man auch, dass Victorinus nicht 
mehr mit einem neuen, unbekannten und langen Gentilnaraen auftritt, sondern man 
liudet den bekannten Namen Avonius. der auch anderwärts (z. B. Wilm. 503. 1365, 
2542) vorkommt. 

Diu Münzen ergeben die Form Auvonius, das Trierer Mosaik Aonius. 
Die Münzlegenden Vietorins wären somit folgendermaßen zu lesen: 
Iran, C(aesar) l'i(resus) Victorinus. 
Imp. (\aesar) Pi(vesus) Av(vonius) Victorinus. 
lmp. (■(aesar) M(arcus) Pi(vesus) Auvoniiis Victorinus. 

I'. (bei Tetricus 1), Fi. (bei Victorinus), Pv. und Piv. (bei Tetricus II.) sind 
somit Abbreviaturen 1 ) eines und desselben Namens . und dieser I 'instand verleiht 
der Nachricht über die Verwundtschaft der drei Fürsten eine Stutze und erklärt 
zugleich, warum Tetricus den Victoriii conseerierte. 

Mit Bezug auf diesen Act der Pietät dürfte Tetricus den Heinainen Pius, den 
er an Stelle des abgedroschenen Titels P. F. in ausgeschriebener Form führt (Cohen 
n. 15, 16, 65, 06; Rev. arcli. XXVI, }». 131) angeuoiumen haben. 

M. Aar. Claudius. 

M. Aar. Cl. Qulntillu*. 

Bruder des Kaisers Claudius. 

Consecriert seinen verstorbenen kaiserliehen Bruder. 1 ) 

L. Cl. Doinitius Aurellanus. 

Ist vermählt mit einer Dcscendentin Traians und erhebt diese seine Gemahlin. 
Clpia Severina 3 ) zur Augusta. 

M. Claudius Tacltus. 

9. Ann Ins Florian us. 

Bruder des Kaisers Tacitus. 

M. Aur. Probus. 
Bonosus. 



') Eine weitere Form ergäbe die Inschrift Rev. Arch. N. 8. XXVI. p. 131, wenn sie richtig 
gelesen ist; nie lautet: „lmp. Cae» . . . Pio . . Esu . . . 'IVtrioo Pio Aug.". 

*) Die von Quintillus ge«chlagonen C'onaecrmtionsunünzen sind sofort kenntlich durch ihren 
der Epoche entsprechenden Stil ; die Prägungen Constantina, der ebenfalls mit Claudius verwandt 
zu sein vorgab, »eigen wesentlich verschiedene Tvp.-n. 

') I'lpia Severins ist die TWhter des Iiipius ('rinitus; ihre Manien reichen vom ersten bis 
xum letzten Jahr Aurelians. Die Nw bricht des /oiuras (XII, 27), der Kaiser habe eine Tochter 
der Zenobia Augusla geheiratet, ist demnach falsch. Die Töchter dieser Kaiserin vermählte er 
vielmehr an vornehme Senatoren. (G. Sjnkell. AnrelUo.) 
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M. Aar. Carns. 

Ernennt seine beiden Söhn«- zu Caesarea und spater zu Caesares Augiisti. 

M. Aur. Carinii*. 

Sohn des Kaisers Carus. 

Er eonsecriert seinen kaiserlichen Vater. 

Kr erhebt seine Gemahlin Magma l'rbica zur Augusta. (W. 1056; Coli.) 
Er eonsecriert seinen Sohn Nigrinianus. (Coli. VI, 409; Dessau I, 611.) 

M. Aur. Nuuierlus») Numcrlanus. 

Sohn des eonseerierten Kaisers Carus und Bruder des Kaisers Carums. 

M. Aur. JulianiiH. 

Sein Privatnainc lautete, wenn .loa. Antioch ( liYA FH(i. IV. 601) richtig be- 
richtet: Sahinus .luliaiiiis; seit der Thronbesteigung heißt er nach herrschender 
Übung Marcus Aurelius. 

M. Aur. Mau». 2 ) Carauslus. 

Nennt sich Bruder der Augusti Diorletian und Maximian, und nimmt wie diese 
und ihre Vorgänger den Namen M. Aurelius an. 

Allee tun. 

L. Oomltlus Douiitianus. 

Bei den SehrifLstellern Achilleus geuannt. Dieser Titel scheint ihm beigelegt 
worden zu sein, nachdem sich die Kaiser Diorletian Jovius und Maximian Herciileus 
genannt hatten. Dass ihn die Überlieferung mit diesem charakteristischen Namen 
und weder L Domitius noch Domitian nennt, wird begreiflich, da bereits ein Usur- 
pator*) desselben Namens unter Uallienns 4 ) aufgetreten war. und da die Namen 
h. Domitius auch den Kaisern Aiirelianus und Alexander II. zukommen, somit aus 
allen drei Namen Missverständnisse hätten hervorgehen können. 

') Der Nauie Numeriiu nicht auf den Münzen, wohl aber auf Inschriften (CIL II. IIisp. 
4909, 4793; W. 1052). 

s ) Kev. Arcb. 1895, S. 271 : Lup. C. M. Aur. Maus (aeo?) Carausio P. F. Invicto Aug. 

3 ) Die diesem Kaiser (Domitian»* 11 ) zugeschriebenen Münzen gehören entweder dem Do- 
mittanu« III. an oder sie sind unecht. 

Nach Unterdrückung des letztem (296) schloss Diocletian die Provinzialintinzstatte von 
Alexandrien, lieO aber die von Domitian eröffnete Reicbsmilnze bestehen. (Vgl. Z. f. X. XIII, 239; 
XVI, 117.) 

*) Ein weiterer, aber sofort unterdrückter Usurpator namens Domitian unter Aurelian Zos. 1, 
49; Ober den von den Flaviern abstammenden Domitianus (266) vgl. die Stammtafel der Klavier 
im Anhang. 

4' 
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M. Anr. C. Val. Dtocletlanu* (Jovius). 

Als Privatinaiin hieß Diocletianus wahrscheinlich C. Valerius; muh dem Bei- 
spiel seiner Vorgänger nimmt er den Thronnamcn M. Anreliiis an. 

Indem er beide Namen miteinander verbindet, heißt er bald M. Anr. Valerius 
Diocletianus (W. 822), bald C. Aur. Valerius Diocletianus (\V. 1061). Sein Heiname 
Jovius (W. 1059). 

Ä. Aur. Val. Maxiniianus 1. (Hcrvulins). 

Von Diocletian als Bruder und Caesar angenommen. (Mamerl. I^me-r. Maxim. 
I. 4, 0.) 

Nimmt gleich Diocletian die Namen M. Aurel und nach ihm den Namen 
Valerius an. 

Versucht, die Tochter des Kaisers Diocletian. die Witwe des Kaisers Maxi- 
mian II. zu heiraten. (Müller zu Flkt. V, 137; Lebcau, Uisl. du Bas-Empire ed. 
St. Martin I, 144.) 

Fl. Val. Constantlus 1. (Hcrculius). 

(«roßnetl'e der Kaiser Claudius und tjiuiutillus. (V. Claud. 10, 7; 13, 2. 
V. (iallien. 7, 1; 14. 3. V. Carbi. 17, ti; Julian. Orat. 2. p. 51 C.) 

Trägt den privaten tienlilnamen des genannten Kaisers Flavias. 

Adoptiert von Maximian I. (Schiller II, 130). nimmt er die Namen Valerius 
und Ilerculius an. 

Vermählt sich mit des Kaisers Maximian 1. Tochter (Fl. Max. Theodora |. 

Hier muss die Frage berflhrt werden, warum die beiden Töchter der Entropia 
den Namen Flavia tragen: die ältere war die tiemahlin des Fl. Val. t'onstantius. 
die jüngere die des Fl. Val. Coiistantinus. Die Vermuthung liegt nahe, beiden sei 
dieser Name, von ihrem kaiserlichen Hatten (analog (Jal. Valeria) übertragen worden. 
Hoch wäre noch eiue andere I/)siing möglich: Entropia könnte eine Schwester oder 
Nichte des Euttopius sein, der mit der Nichte des Kaisers (Flavias) Claudius II. 
vermählt war. Auf (irund dieser Beziehungen zur gens Flavia (YV 2102. 2S34). die 
unter Constantin göttliche Ehren genoss. wäre die Annahme dieses Titels ebenfalls 
denkbar. (Über den Flaviustitel siehe oben S. 14.) 

C. dlal. Val. Maxiniianus II. (Jorias). 

Adoptivsohn des Kaisers Diocletian. (Schiller II, 130.) 

Schwiegersohn des Kaisers Diocletian. (Schiller II, 130.) 

Vermählt seine Tochter mit dem Sohn des Kaisers Maxiniianus I. 

Tragt die Namen C. Val. nach Diocletian; Galerius i>4 entweder sein eigener 
Privatname oder vielleicht ein solcher des Diocletianus. 

Erhebt seine (.iattin, die (Jal. Valeria, zur Augusta: diese trägt ihrun ersten 
Namen entweder nach dem Vater oder nach dem (ieniahl. 

Fl. Val. Severus II. 

Trägt seinen Namen Fl. Val. nach Kaiser Constantius I. 
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Gal. Tal. Maximilian II. 

Neffe dos Kaisers Maximiamis II., dessen Namen Gal. Val. er übernimmt. 

M. Aur. Val. Maxentius. 

((II.. Sic. Said. »581B ff.: IX, 597«, (5059, «06«.) 

Sohn des Kaisers Maximiaims I., dessen Titulatur M. Aur. Val. er übernimmt: 
als Privatmann hieß er M. Val. Maxentius v. e. OIIj. XIV. 

Vermählt sieh mit der Tochter des Kaisers Maximiaims II., einer Enkelin des 
Kaisers Diocletianus. Hase des Kaisers Maximinus II. 

Schwager des Kaisers < '(Histamins II. („adlinis" Cohen VII, S. 58, n. 2; 
cognatu.s Cohen VII, S. 58, n. 7). 

Schwager des Kaisers Constantiniis I. 

Kr consecriert seinen Vater Maxiinianus I. und seinen Sohn Romulus 1 ) und 
prägt Münzen auf .seinen consecrierteii Schwager Constantius I. 

L. Domltlus Alexander. 

Die Namen L. Domit. trügt er gleich den Kaisern Aurelianus und Domi- 
tiamis (III.). (Kph. ep. V, 257: CIL. VIII. 1, 7<X)4: Vict. Caes. 40, 2M; Zosim. 
2. 12, 2.) 

1\ Fl. II. tial. LIcinianuH Lkinlus (Jovlus). 

Angeblich Verwandter des Kaisers Philippius I. 

Nimmt nach Maxiiniamis II. und Maximiaims III. die Namen (ial. Val. an. 

Versucht, die Kaiserstochter Valeria, Witwe des Kaisers Maximian II. zu heiraten 1 ). 

Vermähl! sich mit Coustantia. der Tochter des Kaisers Constantius I.. Nichte 
des Kaisers Maxentius und Stiefschwester des Kaisers Constantiniis I.: nennt sich 
seither Plavius'). 

Krhebt seinen Sohn Fl. Val. Licinianus Licinius zum Caesar. 

Aur. Val. Valens l.M 

Nimmt die Namen Aur. Val. nach Dincletian , Maximian I. und Maxentius au. 
<Z. f. N. XVIII. 204.) 

M. Martinianus. 

I<aut Cohen VII, 224—225, ist dieser Mitregent des Licinius nicht nur Caesar, 
wie ihn Zosim. II, 25 — 28 nennt, sondern Augustus. 

') Diesen hatte er nicht xum Caesar, sondern nur zum Consul (308 und 309) und «im 
Nobilkiimus «mannt. (Vgl. Stuckelberg in Z. f. N. XIX. 107, A t.) 

2 ) Müll« zu KHG. V. 137; l.e beau I, 114. 

3) Schiller, RKG II, 178, A. 3 

') Schiller II, 197, wie viele ander«, liest auch Iiier dio Münzlegende falsch, indem er dem 
Valens den Vornamen Caius beilegt; das C der Legende Imp. C. Aur. Val. Valens p. f, Aug. hl 
selbstverständlich die Abbreviatur von Caesar. 

_ 
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Aeliua Lamia, cos. 116. 
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Jg. 160. 
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. 210. 



Domitilla 
(Snct. V, 8.) 

Flavia Dom i tili». 
G. Fl. Clemens. 
(Dio. 07, 14.) 



T. Fl. Domitianus 



ius.<) - 260 — 



/ ' ' 
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omitier. 



|)o. ^(T. A. III, 31.) 

T~A. H. XI, 1« sei; Dio. 03. I - .J 

_j 

Douittia (Augusta). 
0. 1. L. Aelius PI. Lawia 
G. 2. Doaitianus. 

Caesar 



nutius, 



l'lautia Urgukuulla. 1 i. I'l.iutius .Nilvauus Acliauns, 

(Suet. Cl. ^0.) cos. I, 45; II, 74. (W. 1145. 

Tl. Claudius. T. II. IX, 53.) 



i 



In usus. Claudia L. Aelius Flautiu» Lainia. 

(Suet. Dom. 1, 10.) 
G. Oomltla (Aug.). 

Au« anderer Khe: 
I 

L. Aelius Laniia, cos. 110. 
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?ribonier. 



sriboniuK. 



Scrihonia 
1. G. Sdpio . . . 
I. 2. Caesar Aug. 



Julia Cornelia. P. Scipio. 

I 

i 



!_ JL 



Aprippina. Juli» = L. Paullu» Scipio. 

(j. Poppaea. 



Apnppina. 



III. Calua. Agrippiua. Poppaea. 
— | G l. Otho. 2. Nero. 

.V* 9 V Ner0 (Hauptstelle T. A. II. 27 » 



(Mommsen Eph. ep. 1,146.) 
(Borghesi III, 301.) 



Tafel A zeigt die Dorrenden» Piso-Galbas Ton 
von den Licitii Crassi, Calp. PUone* Frugi, 
Pompeii Hagni und Scribonii Libones. Durch 
Adoption kommen auch noch die imagine* des 
Lutatius Catulus (Ahne Galbas) und der Galbap 
in sein Atrium (Taf. B. Martial 4, 40). Die 
Funion der Häuser von Do Labella und Galba 
Sohn kommt in den Namen Dolabella Vera- 
nianus und Ser. Dolabella Pompeius klar xum 
Ausdruck. 



. Ser. f. P. uv]>. P. pron. P 
bella Metiliamw Pompeju 
llus. (Dessau I, 1049) 



Vitellier. 



(Vitellia.) 
(T. A. III, 49.1 



ellius. D.Vitelliua. t 31. ••• 

II, 48.) G. Acutia G. 1. Pctronius Turpilianu». 
(T. A. V. h.) (T. A. III. 49.) 



Germanicus. — Petronia. 

etronia. G. 1. A. Vitellius. 

:aleria Fundaoa 2. Cor. Dolabella, 

I Verwandter Oalbas. 

T "~Ü 2. 

Germanicus. Vitellia. (Vitellia) Ton Yeapasiau 

H. IV, »0; II, 59.) G. Val. A&iaticus. verheiratet. 

(T. H I. 59.) (T. H III, 78.) 



*' no Faustina August». L. Annius Libo. cob. 128. 

spi, ~Äur. Antoninus. Annia Fundania Faustina. 
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